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Heute wird Nr. 75 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſtſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Landſtraßen 
und Wirthshäuſer. 2) Stadthaushalt von Schweidnitz. 3) Etwas Nothwendiges. 4) Feuer⸗Societäts⸗Beiträge der vereinten Städte in der Provinz 
Schleſien. 5) Korrefpondenz aus Ohlau; 6) aus Reichenbach; 7) aus Schweidnitz; 8) aus Liegnitz; 9) aus dem Bunzlauer Kreiſe. 10) Tagesgeſchichte. 
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Inland. 0 


Berlin, 19. September. Angekommen: Der General: Major 
und Commandeur der Sten Kavalerie-Brigade, Graf von der Gröben, 
von Stolp. 

Vom 18. auf den 19. d. M. ſind in hieſiger Reſidenz 83 Perſonen 
als an der Cholera erkrankt und 48 als an derſelben verſtorben ange⸗ 
meldet worden. Aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung iſt erſicht⸗ 
lich, wie das Uebel in den erſten drei Wochen, feit die Erkrankungen und 
Todesfälle nach amtlichen Mittheilungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden, allmälig gewichen iſt. In der vierten Woche hat daſſelbe dagegen 
wieder etwas zugenommen. 
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Deut ſchland. 


Hannover, 16. Sept. Seine Majeſtät der König find heute 
Mittag in Begleitung des General > Adjutanten, General⸗Majors von 
Linſingen, und zweier Flügel⸗Adjutanten nach Weende bei Göttingen 
abgereiſt, und werden morgen den erſten Tag des Jubelfeſtes der Grorg⸗ 
Auguſt⸗Univerſität mit Ihrer Gegenwart verherrlichen. — Mit dem geſtri⸗ 
gen Tage hat die Trauer für des verewigten Königs Majeſtät aufgehört. 
— Es wird vom 29. dieſes bis zum 14. nächſten Monats eine Armee⸗ 
Divifion zum Manövriren in der Nähe der hieſigen Reſidenzſtadt 
zuſammengezogen werden. 
Göttingen, 15. Sept. Heute Mittag traf der Kurator der hieſigen 
Univerſität, Miniſter von Strahlenheim, in Begleitung der Studiren⸗ 
den, welche ihm mit der Univerſitätsfahne entgegengeritten waren, hier ein, 
und nahm unter freudigen Acclamationen und Vivatrufen ſein Quartier 
im Gaſthofe „zur Stadt London“. — Auch Freiherr Alexander von 
Humbold iſt bereits eingetroffen und wird heute Abend eine Nachtmuſik 


erhalten. 
; Rußland. 
Warſchau, 15. Sept. Der Fürſt Michael Radziwill, der wäh: 
tend der Polniſchen Revolution eine Zeit lang Generaliſſimus der Inſur⸗ 
genten⸗Armee war, iſt vom Auslande hier eingetroffen, 


Frankreich. 


Paris, 14. Septbr. Man will wiſſen, daß die Abſicht, das letzte 
Rundſchreiben des Erzbiſchofs von Paris dem Staats-Rathe zur 
Begutachtung zu überweiſen, aufgegeben worden ſei, nachdem die Majorität 
des Miniſter⸗Rathes ſich gegen dieſe Maßregel ausgeſprochen habe. 

Der bekannte Herr Fonfréde hat öffentlich bekannt gemacht, daß er 
ſich bereits ſeit mehren Monaten von der Redaktion des „Mémorial bor⸗ 
delais“ losgeſagt habe, auch künftig nicht mehr für dieſes Blatt ſchreiben 
werde. 

Herr Dumont d Urville hat feine Expedition nach dem Süd⸗ 
pol angetreten. Der König hat ihm aufgetragen, noch weiter vorzudrin⸗ 
gen, als Cook und Weddel, von denen jener im Jahre 1774 bis zum 
71ſten, dieſer im Jahre 1823 bis zum 74ſten Breitengrade gelangte. 

Die öffentlichen Zuſtände machen keinen Schritt vorwärts, die Regie⸗ 
rung wartet noch immer mit der Auflöſung der Kammern, wie ſie 
bisher bei allen Dingen nur au jour, le jour lebte. Man wartet die 
Umſtände ſo lange ab, bis dieſe befehligend eintreten. Ich nenne das, ſich 
regieren laſſen, aber nicht regieren. — Die Königl. Familie wir in Com⸗ 
piegner wo der Regen äußerſt hartnäckig niederſtrömte. Die Truppen 
ſind, wegen der ſtets wechſelnden Witterung, ſehr angegriffen. Die Kran⸗ 
kenzahl ſteigt. — In den Provinzen ſind die Conseils genéraux mit 
Departemental-Angelegenheiten beſchäftigt. Hr. v. Lamartine iſt Präſident 
des General⸗Rathes, im Departement der Saone und Loire, zu Mäcon, 
wo nahe bei ſeinem Landſitz St. Point liegt. Folgende Angaben können 


den deutſchen Leſern einen Begriff davon geben, welcher Art dieſe Sitzun⸗ 


gen und Berathungen ſind: Dem Schließer im Gefängniſſe zu Macon 
find 100 Frs. Gratiſikation zuertheilt, als Zeichen der Aufmunterung für 
fein menſchenfreundliches Benehmen gegen die Gefangenen; der Procès 
Verbal des General⸗Raths von Macon ſagt wörtlich: pour récompen- 
ser le zele, qu'il apporte à adoucir le sort des prisonniers: In 
demſelben Departement hat der General⸗Rath, in den Gefängniſſen, ſtatt 
der Strohlager oder Betten, Hangematten, wie die der Matroſen auf den 
Schiffen, angeordnet. Man hat gefunden, daß dieſe Art, die Gefangenen 
ſchlafen zu laſſen, für ihre Geſundheit vortheilhaft iſt. Die General⸗ 
Räthe beſchäftigen ſich auch mit den Schulen, Hoſpizen, mit der Reguli⸗ 
tung aller Departemental-Ausgaben, mit den Aufmunterungen für Kunſt 
und Gewerbe, mit der Feſtſetzung des Contingents u. ſ. w. — Um von 
dieſen neueſten Gegenſtänden auf andere, mehr komiſche, zu kommen, 
welche ebenfalls Hrn. v. Lamartine betreffen, fo muß ich Ihnen mel⸗ 
den, daß ich mich bei meiner jüngſtvollendeten Reiſe, von Macon nach 
dem Charolais, einer bergigen, abgelegenen Gegend in Mittel⸗Frankreich, 
wendete. In St. Point, auf dem Landgute Lamartine's angelangt, bemerkte ich 
in dem Dorfe ein äußerft fauder gemaltes Gaſthofsſchild, welches einen ſchönen 
Hund ausländiſcher Race vorſtellte. Vor dem Haufe ſpielten einige junge Thiere, 
welche eine Miniatur des auf dem Schilde befindlichen zu ſein ſchie⸗ 
nen. Ich fragte danach, und der Ortsgeiſtliche ſagt mir: mais ces't le 
chien de M. de Lamartine, et les petit sont les enfans de la chi- 
enne morte. Zur Erläuterung möge dienen, daß Hr. v. Lamartine, außer 
einer ziemlich ſchlecht beurtheilten und poetiſirten, lokal⸗ falſchen Beſchrei⸗ 
bung des Orients, von dort auch einen ſchönen Hund mitbrachte, welcher 
ſtarb und auf dem Gaſthofsſchilde von St. Point verewigt wurde. Bis⸗ 
her kannte die Weltgeſchichte nur den Hund des Alelbiades, jetzt haben 
wir auch den Hund des Hrn. v. Lamaxrtine, und dieſe Entdeckung kommt 
mir zu. Chateaubriand hat in feinem Haufe in Paris ſehr ſchoͤne, aber 
auch ſehr verwöhnte Katzen, ich wußte jedoch nicht, daß er ſie hatte en 
public abkonterfeien laſſen. Ein boshafter Freund ſagte mir deshalb: 
Chateaubriand aime les chats, Lamartine les chiens et Victor 
Hugo une oie, (eine Gans). Letzterer geht bekanntlich feit mehren Jah⸗ 
ren mit einer ſo ſchönen, aber ſehr wenig geiſtvollen, Ex⸗Schauſpielerin, 
Mlle. Juliette, um. — Hier in Paris haben wir wenig Intereſſantes, 
das deutſche Leſe⸗Cabinet der Herren Baer und Ettinghaͤuſer aus 
Frankfurt lieferte uns alle deutſche Zeitungen, und iſt ein äußerſt ange⸗ 
nehmes Inſtitut. Van der Velde's böhmiſcher Mägdekrieg: Ia guerre 
des servantes, hört ſchon auf zu ziehen. Mme. Stolz hat bei der zwei⸗ 
ten Vorſtellung der Valentine in den Hugenotten beſſer gefallen. Duprez, 


den ich Anfangs vielleicht zu ſtreng beurtheiltte, wird immer vollendeter, 
und hat oft ſogar zaubervolle Momente. Napoleon Bertrand, der 
Sohn des Generals, Capitän in franzöſiſchen Dienſten, befindet ſich noch 
immer im Arreſt in Toulon. 

Spanien. 

Madrid, 6. Septbr. Die Cortes und das Miniſterium ſtehen ſich 
noch immer gegenüber und beobachten. ſich gegenſeitig; es iſt noch zu keinem 
entſcheidenden Votum gekommen. Man erwartet dies heute Abend, da 
Herr Pizarro ſich gegen die Beſchuldigung, daß er die Conſtitution ver⸗ 
letzt hade, vertheidigen muß. Man glaubt, daß der Ausgang dieſes par⸗ 
lamentariſchen Kampfes entweder den Austritt des Herrn Pizarro aus dem 
Kabinet: oder die Auflöſung der Deputirten⸗Kammer zur Folge haben werde. 
In dem Berichte über den finanziellen Zuſtand des Landes, den Herr Pi⸗ 
zarro geſtern den Cortes vorlegte, behauptet der Miniſter, daß, nach Abzug 
deſſen, was ſich noch in den Kaſſen befinde, das Defizit zu Ende des 
Juli 1477 Millionen Realen betrage. Nehme man das, was vom 1ſten 
Auguſt bis Ende December noch hinzu kommen werde, zu 237 Mill. an, 
fo erhalte man für das Defizit des gegenwärtigen Jahres 1715 Millionen 
Realen. Da der Miniſter auf die inneren Hülfsquellen nicht rechnen kann, 
um jenes Defizit zu decken und dem Bürgerkriege ein Ende zu machen, 
ſo ſchlägt er folgende Maßregeln vor: 1) Die Cortes ſollen ihm die aus⸗ 
gedehnteſten Befugniſſe ertheilen, damit er, außer der außerordentlichſten 
Kriegsſteuer, alle Staatsgüter zu Gelde machen kann; 2) die Kriegsſteuer 
fol auch auf Portorico und Cuba ausgedehnt und die Klöſter ſollen in 
dieſen Inſeln aufgehoben werden, damit ihre Güter für die Bedürfniſſe 
des Staats verwendet werden können; 3) man ſoll ihm freie Hand laſſen, 
ſich mit den Staatsgläubigern zu einigen; 4) alle Staats-Fonds ſollen 
centraliſirt, und zu dieſem Behufe in der Hauptſtadt und in jeder Pro⸗ 
vinz ein Schatz⸗Amt und zwei Rechnungs⸗Kammern errichtet werden; 5) 


man ſoll ihm die Befugniß ertheilen, Anleihen im In- und Auslande zu 


kontrahiren und mit den National⸗Gütern nach beſtem Ermeſſen zu ſchal⸗ 
ten und zu walten. 

Das Eco del Comercio enthält ein Dekret der Municipalität von 
Madrid, wodurch der Verkauf aller Journale und anderer Schriften in 
den Straßen der Hauptſtadt während der Nacht unterſagt wird. Ausge⸗ 
nommen hiervon ſind nur die „Hofzeitung“ und andere offizielle Organe 
der Regierung. Wer dieſer Verordnung zuwider handelt, verfällt, außer 
den anderen Strafen, auch noch in eine Geldſtrafe von 60 Realen. Den 
öffentlichen Ausrufern und anderen Perſonen, die mit dem Verkauf der 
offiziellen Regierungs-Blätter beauftragt find, wird es unter Androhung 
der obenerwähnten Strafen unterſagt, dieſelben anders als durch bloße 
Nennung des Titels anzukündigen und nicht mit „unanſtändigem Geſchrei“ 
den Inhalt deſſelben auszurufen. 

(Kriegsſchauplatz.) Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 12ten um 1 Uhr Mittags enthält Folgendes: „In der Nacht 
vom Sten hat der Anführer der Chriſtinos, Barca, der aus Vittoria aus⸗ 
marſchirt war, bei Santa⸗Cruz⸗de⸗Campezu, das Oberhaupt der Junta von 
Hava, Herrn Veraſtegui, ferner den Chef des Generalſtabes, Sierra, drei 
Sberſten und zweiunddreißig andere Offiziere überfallen und fie ſämmtlich 
nach Loyron (Logronno?) geführt. 

f Belgien. 

Brüffel, 30. Aug. Vor wenigen Tagen hatten wir wieder einen 
auffallenden Beweis von der Leidenſchaftlichkeit, mit welcher 
der Spekulationsgeiſt hier fortfährt, gewiſſe ſeit einiger Zeit ein⸗ 
geſchlagene Richtungen zu verfolgen. Die unter dem Patronate der belgi⸗ 
ſchen Bank gebildete „Luxemburgiſche Geſellſchaft,“ die durch eine 
Verbindung von metallurgiſchen, induſtriellen und ökonomiſchen Unterneh⸗ 
mungen der Betriebſamkeit im Luxemburgiſchen einen kräftigen Impuls zu 
geben, und die Reſſourcen dieſer Provinz in größerem Umfange, als es bis⸗ 
her geſchehen, auszubeuten gedenkt, bot 150 ihrer Aetien, jede von 1000 Fe. 
dem Publikum an. 

auf die ungeheure Summe von 86 Millionen. Es iſt freilich eine ſchon 
längſt bekannte Sache, daß man in ſolchen Fällen nur für eine fictive 
Summe unterſchreibt, indem jeder weiß, daß bei der Vertheilung auf die 
Maſſe der Subſkribenten zuletzt für ihn doch nur ein kleiner reeller Antheil heraus⸗ 
kommt, nichtsdeſtoweniger beweist dieſes Beiſpiel von neuem, daß die Lieb⸗ 
haberei für Spekulationen dieſer Art eher noch zu- als abnimmt. Wohin 
ſie zuletzt führen wird, wollen wir nicht übernehmen, vorherzuſagen. Den 
ſicherſten Vortheil haben auf jeden Fall die belgiſche Bank und die Stif⸗ 
ter der luxemburgiſchen Geſellſchaft, die den Moment erſter Begeiſterung 
benutzen, um die Aktien in die Höhe zu treiben und dann ihre eigenen mit 
bedeutendem Gewinn verkaufen können. So hat alſo der Geiſt der Agio⸗ 
tage einen großen Antheil an dieſer leidenſchaftlichen Bewegung, erſt ſpä⸗ 
ter wird die Erfahrung bewähren müſſen, inwiefern die Unternehmungen 
wirklich die Induſtrie des Landes befördern und den permanenten Theilneh⸗ 
mern einen Vortheil gewähren. In Beziehung auf Eiſenhütten, Hochöfen 
und dahin einſchlagende Zweige ſcheint ſchon eine Ueberfüllung ſich fühlbar 


zu machen. Die Hoffnung, daß Frankreich feine projektirten großen Eiſen⸗ 


bahnen gleich bauen würde, iſt vereitelt. Schon früher ſank das Eiſen im 
Preiſe, ſeitdem iſt es noch mehr geſunken. Ungeheure Vorräthe häufen ſich 
auf, und der Augenblick dürfte nicht fern ſein, wo einzelne Unternehmun⸗ 
gen mit großem Verluſt ins Stocken gerathen werden. Der Vortheil wird 
zuletzt nur für diejenigen ſein, die ſtark genug ſind, mit immer neuen Zu⸗ 
ſchüſſen bis nach dem Sturze der geringeren Conkurrenten auszudauern. 


Griechen lan d. 

Athen, 22. Aug. Dem am Sten d. M. nach Trieſt beförderten 
Transport ausgedienter Mannſchaft folgte heute den 22ften ein 
zweiter, und wird in 14 Tagen ein dritter folgen. Auf dieſe Weiſe 
ſchmilzt das Deutſche Militaie in Griechenland in einem Grade, der die 
Unzulänglichkeit zur Beſetzung der nöthigen Wachtpoſten in kürzeſter Zeit 
vorausſehen läßt. Noch iſt zum Erſatze der jetzt mehr wie je fo nöthigen 
Truppen nichts geſchehen. Der König hat einen harten Kampf ſowobl im 
Minifter = als Staatsrathe, die gewünſchte Conſeription durchzuführen. 
Fremde Truppen will man nicht, noch weniger eine neue Werbung. Was 
will man denn?! — Eine Geſellſchaft Deutſcher Oekonomen, aus 
40 Köpfen beſtehend, ift dieſer Tage aus Rhein⸗Baiern hier angelangt — 


1564 


leider lauter Individuen, die gleich bei ihrer Ankunft ſich von der Regſe⸗ 


In wenigen Stunden beliefen ſich die Subſkribtionen 


rung den Hunger ſtillen laſſen mußten. Der einzige Reichthum dieſer 


armen Leute iſt der Kinderſegen: ſechs, auch acht Kleine hüpfen bei einigen 
Boden um ihre Aeltern herum und verlan? 


dieſer Familien auf klaſſiſchem 
gen von ihnen Brod! Die Beſchaffenheit des Landes iſt nicht von diefer 


Urt, daß man ſagen kann: „Hier haft du einen Acker, ernähre dich““ 


Man beaucht Geld, Geräthſchaften, Bau⸗Materialjen, und für Alles fol 


die Regierung ſorgen. Ob fie es kann und wird, möge die Zeit lehren. 
Vorläufig ſchubkarnen mehrere dieſer Bayeriſchen Auswanderer bei dem 


neuen Reſidenzbau, was ſie eben ſo gut bei dem Donau⸗Kanal oder bei 
den Eiſenbahn⸗Arbeiten in ihrem Vaterlande hätten thun können. 
Amerika. 


New⸗ York, 21, Aug. In den hieſigen Blättern find zwei Briefe des 
vormaligen Präfidenten, Generals Jackſon, erſchienen, worin behauptet 


wird, die ganze Kriſis ſei durch das hinterliſtige Benehmen der Han? 
dels-Ariſtokratie veranlaßt, beſonders durch die Depoſito⸗Banken, welch 


und die Baarzahlungen eingeſtellt und dadurch ihr Vaterland in Mißkredit 
gebracht hätten, um ihr baares Geld zu hohem Preiſe loszuſchlagen und 
ihr eigenes Papier zu 20 bis 30 pCt. unter dem Nominalwerth aufzukau⸗ 
fen. Die Regierung wird aufgefordert, ſich von allen Banken frei zu ma“ 
chen und das Baarſyſtem ſtreng durchzuführen, nicht einmal Schatzkammer⸗ 
Scheine auszugeben: nur ſo laſſe ſich die Uebertreibung der Speculationen 
verhindern und die große Maſſe der Nation davor ſchützen, daß fie von ei⸗ 
nigen Wenigen ausgebeutet würde. 8 


Berliner Spiritus-Preiſe. 


Spiritus wurde mit 16 Rthlr. für die 10,800 Prozent nach Tralles, 
bei 12%, Grad Temperatur, bezahlt. Zum Verſandt nach Sachſen und 


Weſtphalen iſt noch wenig gekauft worden. 


Miszellen. 

(Literariſche Notiz). 
freundes in Hirſchberg, beabſichtigt eine Zeitſchrift unter dem Namen: 
„Der Sprichwörterfreund“ herauszugeben, und ladet in einem eigenen 
Programme zur Subfeription dazu ein. Dieſes Blatt ſoll dem Proz 
gramme gemäß „ſowohl ein allgemeiner Sprechſaal für alles, 


was Sprichwort heißt und ſich auf feine Bearbeitung bezieht, | 
als auch ein Vorrathsſpeicher für den weithin zerfireuten, 


aber zukünftigen, fruchtbaren Bearbeitungen nöthigen Stoff 
zu ſein.“ Der Sprichwörterfreund wird in Heften erſcheinen, wovon 
4 einen mäßigen Oktavband bilden und auf Privatwegen bezogen 1 Thlr., 
im Buchhandel aber etwas mehr, doch nicht über 1%, Thi. preußiſch 


Courant, koſten würde. — Der weitumfaſſende Nutzen dilſer Schrift, 
fordert von ſelbſt zur allge- 


namentlich für Prediger und Schullehrer, 
meinſten Theilnahme auf, namentlich da der Herausgeber nicht ohne Auf⸗ 
opferung denjenigen, welche ſich für dieſelbe intereſſiren, mit großem Er⸗ 
leichterungen entgegengekommen iſt, wie aus dem Programm ſelbſt erhellt. 
Wir laſſen den Herausgeber ſelbſt ſprechen: „Mögen recht Viele der guten 


Sache die Hand zur Unterſtützung bieten und nicht vornehm die Sprich⸗ 


wörter über die Achſel anſehen. Das Sprichwort iſt nie unwichtig — es 
mag wahr oder falſch fein. — Baut Eiſenbahnen und Luftſchiffe, gründet 


Runkelzuckerfabriken und Zollvereine, ſpannt Dampf⸗, Luft⸗ und Thier⸗ 


kräfte an den Wagen der Aufklärung, ein einziges Speichwort hängt 
ſich hinten an und bannt die Fortſchritte von Millionen. Wie lange leſen 


die Profeſſoren in den Akademien, wie voll lagern die Bücherſpeicher Leipw⸗ 


zigs! Bringen ſie ein einziges Vorurtheil, einen Aberglauben aus der 


Erziehungsſtube, aus der Wirchſchaft, der durch ein Sprichwort gehalten 


wird? — Laßt den Arzt verordnen; ein altes Sprichtwort ſpringt über 
das kühnſte Rezept und ſpottet der Apotheker Pillen. Und was der Pre⸗ 
diger in begeiſtertem Vortrage ausgeſäet; wie der Erdfloh frißt die junge 
Saat ein irrthumhaltiges Sprichwort ab.“ 


(Muſikfeſt.) Den ten und 7ten d. M. wurde zu Hechingen 


das dritte Muſikſeſt des Schwarzwald⸗Vereins gefeiert, gehoben, wie keines f 


der vorhergehenden, durch den kunſtſinnigen Schutz und die Anweſenheit 


des Erbprinzen von Hohenzollern⸗Hechingen, durch die Theilnahme der erſten 


Künſtler, unter denen beſonders die Herren Bohrer, Dobler, Kalliwoda, 
Molique, Beerhalter, Pechatſchek, Pezold, Vetter, Schunke u. ſ. w. zu 
nennen, verherrlicht durch die große Zahl Singvereine und die Menge von 
Fremden, welche die Liebe und die Macht des Geſanges aus allen Theilen 
Süddeutſchlands und der Schweiz herbeigezogen hatte. Den erſten Tag 
wurde „der Meſſias“ von Händel, unter Lindpaintner's Leitung, gegeben, 
und am folgenden in einem großen Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert die 
ausgezeichnetſten Produktionen ausgeführt. Gaſtlich beſchloß dieſe Feier 
ein Zug auf den Zollernberg, wo die Singvereine Lieder wechſelten, ſich 
der ſchönen Burg erfreuten und ſie dann im Fackelzug verließen, um einem 
Feuerwerk beizuwohnen, das ihnen zu Ehren in der Nähe der fürſtlichen 
Reſidenz abgebrannt wurde. Ueber der Kuppel derſelben erhob ſich in den 
dunkelblauen Nachthimmel eine rieſige Lyra in Brillantfeuer. 


(Montblanchefteigung.) Am 22. Auguſt, Morgens 6 Uhr ver⸗ 


leßen Henri Martin Atkins (19 Jahre alt), aus Berkſhire, Pedwel, eben⸗ 
falls ein Engländer und Oxrlof Hedrengen, Schwediſcher Artillerie⸗Ofſizier, 
mit 10 Guiden und 6 Freiwilligen, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, le 
Prieuré, den Hauptort des Chamouny⸗Thales, um den Montblanc zu er⸗ 
klimmen. Um 4 Uhr Nachmittags kamen fie nach einer eben fo beſchwer⸗ 
lichen als gefahrvollen Reiſe auf den Felſen „des grands mulets“ an, 
1773 Toiſen oder 3455 Metres über dem Meere. Trotz der bedeutenden 
Höhe hatte bei ihrer Ankunft das Thermometer etwa 30“ Reaumur, ſank 
jedoch während der Nacht bis auf 5° unter 0 nach Reaumur. — Um 
2 Uhr Morgens am folgenden Tage das kalte Bivouac verlaſſend, gelang⸗ 
ten die kühnen Reiſenden durch eine monde und ſternenhelle Nacht be⸗ 
günſtigt, ſchon um 10%, Uhr Morgens zur Spitze des Montblanc, zum 
höchſten Punkte Europas, 2462 Toiſen oder 4799 Metres, alſo etwa 


14800 Fuß über dem Spiegel des mittelländiſchen Meeres. Dieſe acht⸗ 
ſtündige Erklimmung war die ermüdenſte und gefährlichſte. Die großar⸗ 
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den Herren Biddle und Baring zu Liebe die Regierung im Stich gelaflen 


Höfte Husficht, durch den klaren Himmel fehe besänftigt, belohnte die wiß⸗ 
gierigen Reiſenden, die ſich derſelben 1%, Stunde erfreueten. Das 
hermometer nach der italieniſchen Seite zu zeigte 5° unter O nach Reau⸗ 

wer nach der ſchweizeriſchen zu ſogar 10“ unter O. Um 3 Uhr Nach⸗ 

mittags auf dem Rückwege auf grands mulets anlangend und dort etwa 
eine Stunde raſtend, traf die Montblanc⸗Caravane um 7 Uhr Abends in 

m herrlichen Chamouny⸗Thale wieder ein, begrüßt von der ängſtlich har⸗ 
renden Einwohnerſchaft und den anweſenden Fremden. — Dieſe Erſtei⸗ 
gung gehört zu den glücklichſten, welche ſeit der erſten (am 8. Auguſt 

1786 durch den Doktor Paccard und Jacques Balmat, von Chamouny) 
werkſtelligt worden iſt. — Für Diejenigen, denen es noch nicht bekannt 

geweſen und beſonders für die verehrten Leſerinnen ſei es geſagt, daß auch 

ein Mädchen, Maria, ſeitdem Maria de Montblanc genannt, die 
haͤchſte Spitze des Montblanc erreicht hat. Nachdem ſie beim Hinaufſtei⸗ 
gen einen für ihr Alter erſtaunenswerthen Muth gezeigt, das äußerſt ges 
führliche Grand plateau überſchritten und zu den Rochers rouges ſich hin⸗ 
aufgeſchwungen hatte, verließen ſie die Kräfte, und ſie wäre jämmerlich 
derſchmachtet, wenn nicht die braven Guiden, voll Bewunderung ihres 

Authes, und bedenkend, daß ſie die Erſte ihres Geſchlechtes ſei, welche 

Gipfel erreichte, ſich beeilten, fie mit größter Gefahr und erſtaunlichen 
werden, wirklich bis zu Europa's höchſtem Punkte zu tragen. 


(London.) Herr Felix Mendelſohn ſpielte vorgeſtern Nachmittag 
nach dem Gottesdienſte in der St. Pauls⸗Kirche auf der Orgel einige 
Compoſitionen von Sebaſtian Bach, zur großen Bewunderung der Muſik⸗ 
liebhaber. Das Spielen wurde aber plötzlich unterbrochen, indem einer der 

lichenbeamten dem Balgentreter befahl, mit dem Treten ſogleich aufzu⸗ 
ren, — Am vergangenen Mittwoch hat in der Kirche auf der Inſel 
anley zum erſtenmal ſeit 115 Jahren eine Trauung ſtattgefunden — 
an hat berechnet, daß es in dem vereinigten Königreiche noch 10,000 

Be giebt, welche Puder tragen, oder wenigſtens die Abgabe davon 
zahlen. 


(Sänger ⸗Cariere.) Eine junger Künſtler, zurückgewieſen von der 
komiſchen Oper in Paris, wo man ihn unter die Choriſten ſtecken wollte, 
teiſ te, begeiftert von dem Genius der Kunſt, der in ihm lag, nach Ita⸗ 
lien, um ſich in dem gelobten Lande des Geſanges zu bilden, um entwe⸗ 
der bald als ausgezeichneter Künſtler nach Frankreich zurückzukehren, oder 
gar nicht mehr leben zu wollen. Er geſellte ſich zu einer Truppe, welche. 
in den kleineren Städten Toscana's herumzog. — Der Impreſario machte 
nicht die beſten Geſchäfte. Die Gage wurde oft ſehr ſpaͤt verabfolgt. Wäh⸗ 
tend eines Monates überhaupt war der zwanzigſte ſchon herangekommen, 
ohne daß die armen Mitglieder des Herrn Bonca nur eine Münze aus 
der Kaſſe bezogen hatten. Unſer junge Künſtler hatte auf der Reiſe ſchon ſein 
Bischen vorräthiger Baarſchaft verbraucht. Er ſah ſich daher genöthigt, 
eine einfache ſilberne Uhr, die ihm ſeine Mutter vor der Abreiſe gegeben, 
einem Juden zu verkaufen, aber er bat den Juden mit Thränen in den 
Augen, ihm die Uhr drei Jahre aufzuheben. „Wenn ich in drei Jahren,“ 
ſagte er, „nicht komme, um die Uhr zurück zu kaufen, ſo könnt ihr damit 
verfügen, wie ihr wollt.“ Der Jude, gerührt von feinen Thränen, wil⸗ 
ligte in feine Bitte. Drei Jahre waren verfloſſen. Den 31. Dezember 
1833 hört der Jude dreimal an der Thüre klopfen, er öffnet, der junge 
Künſtler ſtürzt in das dunkle Zimmerchen, ergreift ſeine ſilberne Uhr, die 
noch auf dem Nagel hing, auf welchen er ſie vor drei Jahren gehängt hatte, 
und drückt dem Sohne Iſraels eine Börſe mit Gold gefüllt, in die Hand. 
Dieſer junge Künſtler war Duprez, der einer der erſten Sänger ſeiner 
Fe geworden war, den man in der großen Oper in Paris jetzt ver⸗ 
00 er * 


Die evangeliſche Gemeinde 

im Tyroler Zillerthale. . 

(Beſchluß.) N 5 

Dieſe bisher geſchilderten Verhältniſſe und Zuſtände der Evangeliſchge⸗ 
ſinnten im Zillerthal waren der Hauptſache nach ſchon ſeit mehren Jahren 
im Ausland nicht unbekannt. Namentlich kannte man die Lage der Dinge 
in München ziemlich genau. Zillerthaler, die mit Steinen und dergl. nach 
aiern und Schwaben handelten, gingen hier ab und zu. Sie fanden 

i einzelnen ihrer Glaubensbrüder diejenige Aufnahme, welche die chriſtli⸗ 
che Liebe Bedrängten und Bedürftigen überhaupt zu gewähren pflegt. Pro⸗ 
ſelytenmacheriſches kam nichts vor. Denn die Ankommenden waren ſchon 
als ſie kamen mit dem Evang. bekannt und freuten ſich nur, mit den 
Evangeliſchen dem öffentlichen Gottesdienſte, dem heiligen Abendmahl ꝛc. 
hier beiwohnen zu können. Bu gleicher Zeit erhielten die Zillerthaler auch 
aus Baiern und anderen Orten von theilnehmenden Glaubensgenoſſen Be⸗ 
ſuche. Die öſterreichiſche Polizei ließ dies zu und auch als fie Grund ge⸗ 
habt hätte, durch Verbote einzuſchreiten, legte ſie keine Schwierigkeiten in 
den Weg. Nachdem nun obengenannte Entſcheidung den Zillerthalern pu⸗ 
blicirt war, und jetzt auch 122 andere Thalbewohner ſich für fie erklärten, 
ernannten ſie den Johann Fleidl zum Deputirten, der im Namen der 
Evangeliſchgeſinnten im Auslande um Hülfe und Aufnahme ſich umſehen 
ſollte. Da die Ertheilung eines Paſſes an ihn ſich wieder einige Monate 
verzog, hierdurch aber beinahe die Hälfte der bewilligten Friſt hinging, ſo 
erlangten ſie auf ihre Bitte eine Prolongation des Aufenthalts bis 1 1ten 
Septbr. d. J. Ende Mai erſchien J. Fleidl zu Berlin. Er übergob 
zn sc folgende, dem Hauptinhalte nach von ihm ſelbſt herrührende, 

ittſchrift: 2 

2 Allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

In meinem Namen und im Namen meiner Glaubensgenoſſen, deren 
Zahl fi auf 430—440 beläuft, wage ich einen Nothruf an die Groß⸗ 
muth und Gnade Ew. Maj. als erhabenem Schutzherrn des reinen Evan⸗ 

eliums. Von ganzer Ssele gern hätte ich Ew. Maj. dieſe Bitte perſön⸗ 
lich und mündlich vorgetragen, doch beſcheide ich mich auch, wenn ich die⸗ 
ſes blos im ſchriftlichen Wege thun darf. In unſerem Vaterlande wie⸗ 
derholt ſich noch etwas mehr als 100 Jahren abermals ein Alt der Ver⸗ 
folgung und Vertreibung. Nicht wegen Verbrechen oder ſonſtigen Verge⸗ 
bungen, ſondern des Glaubens wegen müſſen wir den heimathlichen Bo⸗ 
den verlaſſen, wie das angeſchloſſene Certificat des Landgerichts Zell vom 


1 
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11. d. M. zeigt. Wir haben zwar die Wahl zwiſchen der Weberfiebelung 
in eine andere öſterreichiſche Provinz und zwiſchen der gänzlichen Auswan⸗ 
derung, wir ziehen aber die letztere vor, um uns und unſeren Kindern jede 
weitere Gehäſſigkeit zu erſparen. Schon einmal gab Preußen unſeren bes 
drängten Voreltern eine ſichere Zufluchtsſtätte, auch wir haben all' unſer 
Vertrauen auf Gott und den guten König von Preußen geſetzt. Wir 
werden Hülfe finden und nicht zu Schanden werden. Wir bitten demnach 
Ew. Maj. unterthänigſt um huldvolle Aufnahme in Allerhöchſtihre Staa⸗ 
ten und um gnädige Unterſtützung dei unſerer Anſiedelung. Nehmen uns 
Ew. Maj. väterlich an und auf, damit mir nach unſerem Glauben leben 
können. Unſer Glaube beruht ganz auf der Lehre der heiligen Schrift 
und auf den Grundſätzen der Augsburgiſchen Confeſſion; wir haben beides 
fleißig geleſen und den Unterſchied zwiſchen Gottes Wort und dem menſch⸗ 
lichen Zuſatz wohl erkannt. Von dieſem Glauben können und werden wir 
nimmer weichen; ihm zu lieb verlaſſen wir Haus und Hof, ihm zu lieb 
das Vaterland. Laſſen uns Ew. Maj. aber auch huldvoll in einer Ge⸗ 
meinde beiſammen bleiben. 
ſeitig vermehren. Setzen uns Ew. Maj. gnädigſt in eine Gegend, deren 
landwitthſchaftliche Verhältniſſe mit unſerem alten Lande einige Aehnlichkeit 
haben. Ackerbau und Viehzucht waren unſere Beſchäftigung. Beiläufig 
zwei Drittel von uns haben Beſitz, ein Drittel nährt ſich vom Arbeitslohn, 
blos 18 ſind Gewerbsleute, darunter 13 Weber. Geben uns Ew. Maj. 
einen recht gottgetreuen Prediger, einen recht eifrigen Schullehrer; wir 
werden wenigſtens Anfangs nicht wohl im Stande ſein, diesfalls viel zu 
beſtreiten. Die Reiſe wird viel koſten, wir wiſſen nicht, was wir nach 
dem neuen Hauſe bringen, und wir und unſere Kinder haben lange ſchon 
den Troſt der Religion und den Unterricht der Schule entbehren müſſen. 
Sollte ſich wo immer eine Noth zeigen, beſonders bei den Aermeren von 
uns, denen vielleicht auch die Vermöglicheren nicht genügend werden bei⸗ 
ſtehen können, weil auch ſie hier neu anfangen müſſen, ſo ſeien Ew. Maj. 
unſer aller Vater. Sorgen Ew. Maj. aber auch gnädigſt dafür, daß uns 
der 4 monatliche Auswanderungstermin vom 11. Mai bis 11. Sept. allen⸗ 
falls bis zum nächſten Frühjahr verlängert werde. Unſer Güterverkauf, 
der wohl ſchon begonnen hat, der aber in einer ſo kurzen Zeit nicht ohne 


Nachtheil beendet werden kann, der Eintriit des Winters, die Unbehülflich⸗ 


keit der alten Leute und Kinder ſind Rückſichten, die eine ſolche Termins⸗ 
verlängerung höchſt erwünſchlich machen. 
was Allerhöchſtdieſelben an uns thun; treu, ehrlich und dankbar werden 
wir auch in Preußen bleiben, und das Gute unſerer Tyrolernatur nicht 
ablegen. Wir werden nur die Zahl Allerhöchſtihrer braven Unterthanen 
vermehren und in der Geſchichte als bleibendes Denkmal daſtehen, daß das 
Unglück, wenn es neben dem Erbarmen wohnt, aufhört, Unglück zu ſein, 
und daß das vor dem Papſtthum flüchtige Evangelium bei dem großherzi⸗ 
gen Könige von Preußen allezeit ſeinen Schutz findet. 
Berlin, den 27. Mai 1837. 
Die Tyroler aus dem Zillerthal durch ihren Wortführer 
Johann Fleidl aus Zillerthal. 

Der Bittſteller wurde perſönlich Allerhöchſten und Höchſten Orts huld⸗ 
voll aufgenommen und ſeine Bittſchrift zu völliger Beruhigung des Abge⸗ 
ordneten wie feiner Committenten beantwortet. Er trat ſchon am 6. Juni 
den Rückweg in ſein Vaterland wieder an. Schon ehe indeß Fleidl 
nach Berlin gekommen war, hatte die Regierung wiederholt über dieſe An⸗ 


gelegenheit und über die Zuſtände der Zillerthaler glaubwürdige Nachrichten 


erhalten. Sofort erhielt der Oberkonſiſtorialrath Dr. Strauß eine Sen: 
dung nach Wien, um das Nähere dort zu verhandeln und einen längeren 
Termin zur Ausführung der Auswanderung für ſie auszuwirken. 


Woll ⸗Zuſtände 
im September d. J. 

Nach Beendigung des Frühjahrmarktes herrſchte im Wollhandel an 
unſerem Platze eine beſondere Ruhe und Unthätigkeit. Das Gefchäft be⸗ 
ſchränkte ſich größtentheils nur auf den ſpärlichen Umfag von ſchleſiſchen 
Lammwollen, worin auch nur ein Kleinhandel getrieben wurde und welche, 
im Allgemeinen, nur mit einigen Ausnahmen bei beſonders gut behandelter 
Waare, zu den Preiſen der Schurwollen verkauft worden ſind. 

Im Anfange des Monats Auguſt indeſſen begann ſich eine größere 
Regſamkeit zu zeigen; es gingen für unſern Platz Aufträge von England, 
Hamburg, den Niederlanden und Oeſterreich, ſowohl auf Lammwollen, wie 
auch auf ſchleſiſche und polniſche Einſchurwollen, ein; der Umſatz in dem 
vergangenen und in dieſem Monate, der ſich auf ungefähr 3000 Etr. be⸗ 
laufen mag, iſt daher für unſere geſchäftstodte Zeit ſchon anſehnlich zu 
nennen und darf man wohl gegen die Frühjahrspreiſe eine Steigerung von 
6 bis 7 Rthlr. annehmen, die jedoch wohl mehr durch den augenblicklichen 
Bedarf und der nicht zu großen Auswahl an unſerm Markte hervorgerufen 
worden iſt. RR 

Eine günſtige Anſicht läßt ſich jetzt für das Wollgeſchäft mit Recht 
nicht motiviren; die Spekulanten haben noch nicht das frühere Vertrauen 
wieder gewonnen und gehen daher nur einzeln und mit geringen Kräften 
ins Geſchäft; von England aus, wo noch zu viel alte Lager im Markte 
ſind, fehlt noch jeder günſtige Impuls, da auch dort der Umſatz ſich nur 
auf Bedarf gründet. 9 

Unſer bevorſtehender Herbſtmarkt würde daher ſein Schickſal wohl größ⸗ 
tentheils von unſern inländiſchen Fabrikanten zu erwarten haben, die ſich 
das ihrige jetzt auf der Leipziger Meſſe holen; geht es dort gut mit Tu⸗ 
chen, ſo iſt auf reichlichen Abſatz zu hoffen. 5 

Der Beſtand unſerer biefigen Lager beläuft ſich jetzt auf circa 10 bis 


12000 Etr., der ſich zum Markt indeſſen noch um ein Bedeutendes erhöhen 


und in jeder Gattung eine reiche Wahl darbieten wird. 8. 


Nekrolog. f 
Die nachfolgenden Notizen machen keineswegs Anſpruch auf Vouftän- 
digkeit, welche auch in dem gegenwärtigen Augenblicke noch nicht erreicht 
werden kann. Deſſenungeachtet theilen wir dieſelben öffentlich mit, weil 
es gewiß vielſeitiger Wunſch iſt, möglichſt bald nähern Aufſchluß über das 
Leben eines hoch verdienten Mannes zu erhalten, den das Geſchick feiner 
kräftigen und ſegensreichen Thätigkeit zu früh entriſſen hat. 
Johann David Körner, den 16ten März 1788 in Croſſen gebo⸗ 
ten, wandte von 1801 bis 1806 auf dem Pädagogium zu Züllichau feine 


Das wird unſere Hülfe, unſeren Troſt gegen⸗ 


Gott lohne Ew. Maj. das Gute, 


— 


ausgezeichneten Fähigkeiten fo gut an, daß er von dieſer Anſtalt mit dem 
Zeugniſſe Nr. I. auf die Univetſität Halle entlaſſen wurde. Im Herbſte 
1806 zwang ihn die Annäherung der Feinde, mit ſeinen Kommilitonen 
jenen Muſenſitz zu verlaſſen, worauf er bei ſeinen wohlhabenden Eltern, 
welche, wie vorher, ſo auch ſpäter, während ſeiner Bildungszeit ihn jeder 
Sorge überhoben, einen Zufluchtsort fand. Doch ſchon nach kurzer Zeit, 
im April 1807, wandte er ſich nach Leipzig und ſtudirte dort beſonders 
unter Herrmann. Seit dem April 1808 ſetzte er ſeine Studien in Trank: 
furt 4/0 fort. Nach Beendigung feines akademiſchen Trienniums ging 
er als Lehrer nach Weißig bei Croſſen in das Haus des Herrn Landrath 
Baron von Troſchke. In dieſem Verhältniſſe machte er 1810 ſein erſtes 
theologiſches Examen. Anhaltendes Studiren aber ſchwächte feine Geſund⸗ 
heit ſo, daß er im Dezember 1811 ſeine Stellung aufgeben mußte. Nach⸗ 
dem er ein Jahr im Kreiſe von Verwandten zugebracht hatte, wurde er 
1812 bei dem Herrn von Burgsdorf in Markendorf bei Frankfurt O 
Hauslehrer. Dort verweilte er nur ein halbes Jahr. Dann ging er mit 
dem älteſten Sohne des Herrn von Burgsdorf als Führer nach Berlin, 
wo er bis 1814 verweilte. Während dieſes Aufenthalts in der Haupt⸗ 
ſtadt beſtand er nicht bloß das zweite theologiſche, ſondern auch, weil er 
den Entſchluß gefaßt hatte, ſich der Schule zu widmen, das ſchulwiſſen⸗ 
ſchaftliche Examen. Im Jahr 1814 im Oktober trat er am Pädagogium 
zu Züllichau als Lehrer ein und arbeitete mit fo großem Geſchick und fo 
bedeutendem Erfolge, daß das Hohe Miniſterium im Jahre 1824 ihn mit 
dem Profeflortitel belohnte. 1826 ward er als Direktor an das Herzog: 
liche Gymnaſium zu Oels berufen, wo feine Wirkſamkeit eigentlich ſchon 
zu Anfange des Winterſemeſters begann, obgleich er erſt Oſtern 1827 in 
fein neues Amt eingeführt ward. Dieſes Gymnaſium erndtete die reichen 
Früchte ſeiner in Züllichau geſammelten Erfahrungen und Kenntniſſe. An⸗ 
fangs vielfach verkannt, mißverſtanden, gehindert, geſchmäht, hatte er die 
erfreuliche und für feinen Werth ſprechende Genugthuung, daß nach und 
nach nicht nur die Tadler und Gegner verſtummten, ſondern auch Billi⸗ 
ger und Unterſtützer in großer Anzahl auftraten. Und im Jahre 1838, 
am 25ſten Stiftungstage der Einführung der Städteordnung, ward 
ihm eine öffentliche Anerkennung von beſonderem Gewichte zu Theil, indem 
ahm die Stadt Oels das Ehren⸗ Bürgerrecht verlieh. Am 6. September. 
d. J. erkrankte er. Der Anfall war kein heftiger. Allein ein hinzugetre⸗ 
tenes Nervenfieber zerſtörte ſchnell und unvermuthet das theure Leben des 
würdigen Mannes. Er verſchied den 11ten früh um 3 Uhr. — Die 
Schriften des verewigten Direktor Körner, welcher nicht zu denen gehörte, 
die, nach dem Ruhme, Schriftſteller zu ſein, ſtrebend und um ſich oft 
gedruckt zu ſehen, ihr Amt vernachläßigen, ſind folgende: 1) Platonis 
Phaedo; edidit Jo. Dav. Koerner. Züllichaviae 1821. Darnmann. 
2) Euripidis Andromache; edidit Jo. Dav. Koerner. Züllich. 1826. 
Darnmann. 3) Ueber Euripides's Andromache. Programm zu Züllichau, 
1826. Darnmann. 4) In den Programmen des Gymnaſiums zu Oels 
von 1827 — 1837 die Schul⸗Nachrichten. 5) Im Programm 1827: 
De vocabuli u, cognatorumque ejusdem generis verborum apud 
Platonem vi et potestate disputatio. Olsnae. Ludwig. 6) Oratio 
de schola bene instituta, quam munus auspicaturus V. Non. Mart. 
1827 babuit Director, im Programme 1831. Olsnae. Ludwig. 7) 
In memoriam Caroli Ehrenfried Güntheri. Pars I. Im Programm 
1835. Olsnae. Ludwig. i 


Etwas über die Cholera. 


Nicht die Holzkohle, nicht den Kampher, nicht die Phosphorſäure, nicht 
Zu jedem Ziele führen 


das 
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ja gewöhnlich verſchiedene Wege. Der geradeſte und ſicherſte bei der Be’ 


handlung dieſer Seuche ift leider noch nicht gefunden, und wir fehen mit 
Ungeduld dem Reſultat der, von der Höchſten Medizinalbehörde angeordne⸗ 
ten allfeitigen ärztlichen Mittheilungen hierüber entgegen. Bis dahin 
muß jedes Beſtreben dankenswerth erſcheinen, welches dieſem wichtigen Ge⸗ 
genftande fein, auf Thatſachen gegründetes Scherflein widmet. Schon I 

dünkt mich, dieſe Krankheit keine Terra incognita mehr, und der ſie ein⸗ 
hüllende Nebel weicht immer mehr dem Lichte der Erfahrung. Schwindet 
gleich beinahe ganz die Hoffnung auf ein ſpecifiſches Mittel, ſo wächſt da⸗ 
gegen diejenige faſt zur Gewißheit heran, daß bei zweckmäßiger Bekämpfung 


der Vorboten — die, forſcht man nur genau nach, ſelbſt bei den ange 


lich rapideſten Fällen kaum jemals gefehlt haben — und namentlich bei 
fofortiger gehöriger Beachtung des charakteriftifchen Durchfalls der Aus⸗ 
bruch der Krankheit faſt immer verhütet werden könne. Ich ſelbſt bin 
erſt kürzlich von der gefährlicheren Form der Cholera wieder 
geneſen und darf ſonach um ſo mehr ein Wort darüber mitſprechen 


wollen, zumal über die Mittel, denen ich neben der ſorgſamſten haͤuslichen, 


ärztlichen und wackerer Freunde Pflege meine Rettung hauptſächlich zu 
verdanken zu haben glaube. Oben an ſtand das an ſich heiße, mir aber 
nur warm vorgekommene Bad. Schon darin verwandelten ſich bei mit 
die Todesgedanken in Lebensgewißheit. Darauf folgte ein Brechmittel 
aus Ipecacuanha, und fpäter noch eben dieſe Wurzel in gebrochener Gabe. 
Schon am zweiten Tage bildete ſich ein ſcharf bezeichnetes Wechſelſieber 
aus, deſſen Parorismen durch Champagner ſehr gemildert, und ſodann durch 
Chinin vollends verhütet wurden. Nach ſechs Tagen war ich wieder ganz 
geſund. — Den Durchfall möge doch ja Niemand unberückſichtigt laſſen, 
den gewöhnlichen Mitteln dagegen nicht viel Vertrauen ſchenken, vielmehr 
recht bald zu einem Brechmittel obiger Art ſchreiten, das Bett hüten, den 
Schweiß abwarten, und ſollte die Cholera dennoch ſich ausbilden — fofort 


ein recht warmes Waſſerbad nehmen, dann aber nächſt Gott dem ſofort 


herbeizurufenden Arzte vertrauen. Nicht Cicero pro domo sua, ſondern 
pro republica! — So fehr ich im Allgemeinen den fogenannten popu⸗ 
lären mediziniſchen Schriften abhold bin, weil ſie bei weitem mehr Scha⸗ 
den als Nutzen ſtiften, fo glaubte ich doch dieſe kurze Mittheilung nicht 
unterdrücken zu dürfen. — Beiläufig noch die Notiz, daß ſeit dem Aus⸗ 
bruche der Cholera im hieſigen Kreiſe (dem 15. Juli) 109 Perſonen daran 
erkrankt 63 geſtorben find, denn leider iſt auch in der diesjährigen Epide⸗ 


mie der Widerſtand gegen die Hülfe der Aerzte, welche es doch ſo redlich 


meinen, unbeſchreiblich groß. 2 
Münſterberg, den 13. September 1837. 5 
Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Schuſter. 


Auflöfung des Logogryphs in Nr. 220 d. Ztg.: 
Aehre, Mähre, Fähre, nähre! Zähre. 


20. — 21. Barometer Thermometer. 


Wind. Gewolk. 


Septbr. 3. ®. inneres. | äußeres. feuchtes. 

zw. ul 109 1 10 f 4 9 8 +2 GIRO. 11°] überzogen 

Morg. 6 u. 27“ 10,64 + 10, 8 6, 1 6, 0 NNO. 0° heiter 
9.27% 10,92 + 11, 6 9, 6 8, o RO. 4° =: 

Mtg.ieu.|27” 10 85 I 12, 2 12, 4 9, 4 NO. 60 kleine Wolken 

Nm. Bu. 27“ 10,69 + 12 8 12, 9 9, 0 NN O. 14°|groge Wolken 

Minimum P 5, 2 Maximum ＋ 18, 0 Oder + 11, 0 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
v 8 


Freitag den 22. Sept.: Zampa, Oper in 3 A., 
von Herold. Zampa, Herr Hammermeiſter, vom 
Hoftheater zu Berlin, als erſte Gaſtrolle. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut früh um 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau den 21. September 1837. 

5 S. Lilienfeld. 


Entbindungs = Anzeige. 
Geſtern Abend gegen zehn Uhr iſt meine Frau 
von einer Tochter glücklich entbunden worden. 
Breslau, 21. September 1837. 
Blumenthal, Oberlandesgerichtsrath. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heut glücklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau geborne v. Schmidt von einer geſunden 
Tochter zeigt ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Grosburg, den 19. September 1837. 

Wilhelm Freiherr von Rentz. 
a Todes = Anzeige. 
In dem blühenden Alter von 19 Jahren und 
einigen Monaten ſtarb heute, hier zum Beſuch 
anweſend, an der Ruhr, mein inniggeliebter Bruder 
Hugo, stud. der Theologie zu Breslau. Theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden zeige ich 


dieſen ſchmerzlichen Verluſt im Namen meiner tief Fechner, 4 Bde., m. Kupf., ſt. 8 f. 3 ½ Rthlr. 
erge⸗[ Kant, Kritik der reinen Vernunft, g. neu, 


gebeugten Mutter und Geſchwiſter hierdurch 
denſt an. O.⸗Stanowitz, den 18. September 1837. 
W. Hohberg, auf Ober⸗Stanowitz. 


An die verehrlichen Verlagsbuchhandlun⸗ 


gen des Preuß. Staates, inſonderheit 


Schleſiens 
Seit 13 Jahren hier in Beſitz einer Buch-, 


\ 


gen Fonds und Grundeigenthum, erſuche ich ob⸗ 


Muſik⸗ und Kunſthandlung, nebſt den dazu nöthi⸗“ 30 Bde. noch ganz neu. 3 Rtl. Städteordng, 8 Sgr. 


genannte verehrl. Verlagsbuchhandlungen um ge⸗ 
fällige Zuſendung ihrer Verlagsartikel à Cond. 
durch die reſp. Buchhandl. Heinrich Richter 
in Breslau, und zwar von den gangbatften Ar⸗ 
tikeln a 2 Exempl. mit Hinweglaſſung aller klei⸗ 
nen Flug⸗ und Lokal⸗Schriften. Vor Allem aber 
bitte ich um Verlagskataloge, Proſpekte, Wahlzet⸗ 
tel c. Mehreren bedeutenden Verlagshandlungen 
durch vieljährige Geſchäftsverbindungen bereits be⸗ 
kannt, zweifle ich nicht an allgemeiner gütigen 
Berückſichtigung dieſer meiner Anzeige, und muß 
nur noch bemerken, daß ich unfrankirte Sendun⸗ 
gen per Poſt nicht annehme. 
Krotoſchin, den 11. September 1837. 
H. A. Sel lo. 


deutsche, franzoſicche und 
eütſche, franzoſiſche und eng⸗ 
liſche Leih⸗Bibliothek 


wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen 
Werken fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner ver⸗ 
bunden: ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel e., fo wie ein aus mehr 
als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene 
Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußerſt 
billigen Bedingungen überſteigen die ähnlichen In⸗ 
ſtitute nicht. = 

Auswärtige können an allen Inſtituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


nehmen. 
F. E. C. Leuckart. 


Alle resp. Abonnenten des Musikalien- 
Leih- Instituts 
von 
Carl Cranz, 
in Breslau Ohlauerstrasse, 
werden ergebenst ersucht, einen 30 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) iſt zu haben: Rottecks 
allgem. Geſchichte, 12te unveränd. Aufl., Hlöfrzb., 
f. 4½ Rtlr. Spaziers Geſchichte d. Aufſt. d. poln. 
Volks, 3 Thle., f. 2 Rtlr. Scholz, Werke der 
Allmacht, 1e— 5r Jahrg., m. Kpf., ſt. 5 f. 2 Rtlr. 
Herbart, allgem. Metaphyſik, 2 Bde., ſt. 8 f. 4 
Rtlr. Derſ., Pſychologie als Wiſſenſchaft, 2 Thle., 
ſt. 6 f. 3 Rtlr. Magendie, Lehrbuch d. Phyſio⸗ 
logie, deutſch v. Hofecker, 2 Thle., fl. 3 ½ f. 2 
Rtlr. Biot, Lehrbuch d. Exper.⸗Phyſik, überſ. v. 


Hlbfzb., 
f. 1% Rtlr. Wredow's Gartenfreund, neu bearb. 
v. Helm, 1837, f. 1% Rthlr. 


in Empfang zu nehmen. 
Breslau, im September 1837. 
Carl Cran z. 


Mit einer Beilage 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


E Bulwers Werke. 


eben fertig gewordenen Nachtrag des 
Verzeichnisses meines Instituts gratis 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


— 


Beilage zu 


Literariſche 


— 1567 — 


N. 222 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 22. September 1837. 


Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Außerordentliche Preißermäßigung 
— bis auf Wiederruf — 
des ſo eben vollſtändig erſchienenen 
Reichenbach' ſchen 
Allgemeinen deutſchen 


Converſations⸗Lexicons 
für die Gebildeten eines jeden Standes, 
mit den gleichbedeutenden Benennungen der Arti⸗ 
kel in der lateiniſchen, franzöſiſchen, engliſchen und 
italieniſchen Sprache, nebſt der deutſchen Aus⸗ 
ſprache der Fremdwörter. 
Herausgegeben 
von einem Vereine Gelehrter. 
In zehn Bänden. 
(Lexicon⸗Octav, in 600 Bogen 18000 Ar⸗ 
tikel enthaltend.) 
Außerordentlich niedrige Preiſe 
der vier verſchiedenen Ausgaben: 
Auf gutem Druckpapier 
complett bisher 15 Rtlr., jetzt 10 Rtlr. 
Auf fein Patentvelinpapier 
complet bisher 16 Rtlr. 16 Gr., jetzt 11 Rtlr. 


16 Gr. s 
Auf fein Poſtſchreibpapier 
complett bisher 20 Rtlr., jetzt 13 Rtlr. 8 Gr. 
Auf ff. Velinpapier 
complett bisher 33 Rtlr. 8 Gr., jetzt 16 Rtlr. 
16 Gr. a 


Mit dem ſo eben erſchienenen zehnten Bande 
iſt das Werk vollendet, welches ſich ſchon nach ſei⸗ 
nem äußern Umfange den reichhaltigſten der vor⸗ 
handenen Converſations⸗Lexica anſchließt, die mei⸗ 
ſten derſelben aber, obgleich verhältnißmäßig viel 
wohlfeiler, als alle, in dieſer Hinſicht weit hinter 
ſich zurückläßt. Den Inhalt anlangend, glaubt 
die Verlagshandlung auf den Grund der — nur 
anerkennenden — öffentlichen Beurtheilungen ſich 
mit der Verſicherung begnügen zu dürfen, daß in 
Bezug auf Vollſtändigkeit des Ganzen und die 
ſorgfältigſte Bearbeitung der einzelnen Artikel den 
an ein ſolches Werk zu ſtellenden Anforderungen 
entſprochen worden iſt. — Nur die vorhandene 
Concurrenz mit andern Converſations⸗Lexicis nöthigte 
uns zu dieſer außerordentlichen Preisherabſetzung 
des unſrigen, wodurch wir ſelbſt den Unbemittel⸗ 
ten die Anſchaffung dieſes in jeder Hinficht fo 
empfehlenswerthen Werkes möglich zu machen be⸗ 
zwecken. Daß darnach unſer Converſations⸗Lexi⸗ 
con jetzt unbedingt das wohlfeilſte ſeiner Art iſt, 
geht daraus hervor, daß jeder der zehn Bände von 
durchſchnittlich 60 Bogen Lexicon⸗Oktav in der 
Ausgabe auf Druckpapier nur 1 Thaler, mithin 
der Bogen kaum fünf Pfennige koſtet. 

Wer das Werk nicht auf einmal complett, ſon⸗ 
dern nach und nach in einzelnen Bänden oder 
größeren Abtheilungen zu kaufen wünſcht, beliebe 
ſich deshalb nur mit einer Buchhandlung zu ver⸗ 
einigen. 

Beſtellungen werden in allen Buchhandlungen 
angenommen, woſelbſt auch ausführlichere Anzeigen 
gratis zu erhalten ſind. 

Leipzig im September 1837. 

Eebrüder Reichenbach. 


Das obige gehaltreiche und ſo überaus wohlfeile 
Werk iſt zu beziehen durch die 
Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 


Vor Kurzem iſt in der Grimmerſchen Buch⸗ 
handlung in Dresden erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, vorräthig in der Buchhandlung 
Joſef Mar u. Komp. in Breslau, zu haben: 
Hiſtoriſche Entwickelung der ſpeku⸗ 
lativen Philoſophie von Kant bis 
Hegel. Zu näherer Verſtändigung des 
wiſſenſchaftlichen Publikums mit der 
neueſten Schule dargeſtellt von Prof. 


Dr. H. M. Chalybäus. gr. 8. broch. 
1 Rtlr. 21 Gr. 


Im Verlage der Haude und Spenerſchen Buch⸗ 
handlung in Berlin iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p. zu bezieben: 
Neues System der Pflanzen- Physio- 

logie von F. J. F. Meyen, 


Dr. der Phil., der Med. und der Chir., Pro- 


fessor an der Königl. Friedr. Wilh. Univer- 
sität zu Berlin. 
Erster Band (mit sechs Kupfertafeln in 
Quart.) 
Berlin 1837. gr. 8. (28 Bogen) Preis, 2½ 
Thlr. Pr. Cour. 
Der Verfaſſer dieſes Werkes, deſſen botaniſch⸗ 
phyſiologiſchen Schriften im In- und Auslande 


ſo allgemeine Anerkennung gefunden haben, ſucht 
in dieſer neuen Arbeit, die Lehre von den Lebens⸗ 
Erſcheinungen der Pflanzen zu vervollkommnen 
Die genauere Kenntniß von 
dem Baue der Elementar-Organe der Pflanzen, 
lehrt deren zweckmäßige Einrichtung zur Ausfüh⸗ 


und zu vereinfachen. 


rung ihrer Funktionen, ſo wie deren große Ueber⸗ 
einſtimmung unter ſich, ſo daß der Verf. die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Pflanzen noch einfacher dar⸗ 
ſtellt, als man bisher that. — In dieſem neuen 
Werke wird auch vorzüglich gezeigt, wie die allge⸗ 
meinen Lebenserſcheinungen der Pflanzen auf die 
der Thiere zurückgeführt werden können, und daß 
ſich überhaupt in dem Leben der Pflanzen und 
demjenigen der Thiere eine große Aehnlichkeit of— 


fenbaret, welche durch die Forſchungen der neueſten 


Zeit immer deutlicher hervortritt. 


Der zweite Theil dieſes Werkes erſcheint im 
nächſten Jahre. 


Den Preis der in meinem Verlage erſchienenen 


Zeitſchrift für Philoſophie und 


katholiſche Theologie. 
In Verbindung mit vielen Gelehrten 
herausgegeben von 
D. Achterfeldt, D. Braun, D. Scholz 
und D. Vogelſang. 
1 19s Heft 


habe ich für unbeſtimmte Zeit von 19 Thlrn. auf 


zwölf Thaler ermäßigt, wozu dieſelbe durch jede 


Buchhandlung Deutſchlands, (in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp.) 


Oeſterreichs und der Schweiz bezogen werden kann. 
Köln, im Sun 1837. 


alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


zu beziehen: 
Das erſte Heft von: N 


Martin Luthers Werken. 


Ausgewählt und angeordnet 
von 


Suſtav Pfizer. 


Prachtausgabe in Einem Bande. 
Mit Luthers Büfte in Stahlſtich. 
In 10 Lieferungen zu 20 Bogen à Rthlr. — 
18 gGr. od. Fl. 1. 12 Kr. 

Den Schriften unſers unſterblichen Reforma⸗ 
tors iſt in vielfachem Betracht die weiteſte Ver⸗ 
breitung unter der deutſchen Nation zu wünſchen, 
theils wegen ihrer hiſtoriſchen Bedeutung, theils 
wegen ihres reichen, für alle Zeiten ſchätzbaren 
Gehalts, wegen der darin liegenden Fülle von 
Frömmigkeit, Geiſt, Charakter, Gemüthlichkeit und 
tüchtigem Verſtand, theils endlich auch wegen der 
Trefflichkeit ihrer zwar alterthümlichen, aber dabei 
doch ſo friſchen und kräftigen Sprache, von der 
ſelbſt die unſerige ſich noch viel zum Muſter neh⸗ 
men kann, und von der ſie in vielen Stücken be⸗ 
ſchämt wird. Da die Geſammtausgaben von Lu⸗ 
thers Werken ziemlich ſelten, theuer und ſchwer⸗ 


fällig ſind, wurden ſchon öfters dem Publikum 
einzelne Theile derſelben oder Auszüge dargeboten 
und günſtig aufgenommen. Die vorliegende Aus⸗ 
gabe beabſichtigt in dem Umfang eines ſtarken, 
enggedruckten Bandes, wie Schillers Werke in 
Einem Bande, einen bedeuteuden Theil der Werke 
Luthers zuſammen zu drängen, und zwar wird fie 
hauptſächlich vollſtändige Schriften geben. Von 
den Predigten, Briefen, Tiſchreden und den exege⸗ 
tiſchen Schriften wird eine entſprechende Auswahl 
getroffen werden, ſo daß für diejenigen Schriften, 
welche in der Reformation eine Hauptrolle ſpielen, 
für die hiſtoriſch bedeutendſten, ein anſehnlicher 
Raum übrig bleibt. Der Name des Herausgebers, 
welcher bereits durch feine treffliche Darſtellung 
von Luthers Leben von den betufenſten Richtern 
in unſerer Literatur ſo hoch geſtellt iſt, bürgt auch 
für den Werth und die Anordnung dieſer Aus⸗ 
gabe. Die Vorrede, worin dem Publikum Re⸗ 
chenſchaft von den leitenden Grundſätzen gegeben 
werden wird, ſo wie ein Lebensabriß des großen 
deutſchen Mannes, folgen mit der letzten Lieferung 
des Werkes. Die Schönheit der Ausſtattung, die 
Wohlfeilheit und die Art der Herausgabe werden 
dies Buch auch für Andere als Gelehrte und Theo⸗ 
logen zugänglich und anziehend machen, und dem⸗ 
ſelben einen Platz neben dem Buche aller Bücher 
anweiſen, welches er in ſeiner Uebertragung als 
köſtlichſte Perle dem deutſchen Volke hinterließ. 
Frankfurt am Main 1837. 

J. Chr. Hermann'ſche Buchhandlung. 

(Eigenthümer F. E. Suchsland.) 


Anzeige 
über die neueſten Auflagen und Fortſetzungen 
von 


J. F. Schaffer's 
franzöſiſchen Sprachſchriften. 


Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung 
in Hannover haben ſeither die Preſſe verlaffen , 
und ſind durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
auch zur vorherigen Anſicht und Prüfung zu er⸗ 
halten: 


I. 
Neues 
franzöſiſch⸗ deutſches und deutſch⸗ 
a 5 franzöſiſches . 
Wörterbuch 
‚ von 


J. Fi Schaffer. 


Inhalt: 1) Alle gebräuchlichen Wörter und ihre 
verſchiedenen Bedeutungen im eigenthümlichen 
und bildlichen Sinne, dargeſtellt durch eine 
Menge von Beiſpielen aus den beſten Schrift⸗ 
ſtellern; 2) die techniſchen Ausdrücke der Wiſ⸗ 
ſentſchaften und Künſte; 3) die Benennungen 
der alten und neuen Geographie, und die Ei⸗ 
gennamen der Perſonen; 4) die Ausſprache, 
wenn ſie ſich von den gewöhnlichen Regeln ent⸗ 
fernt; 5) die vorzüglichſten Synonyme beider 
Sprachen, in einem beſondern Wörterbuche; 6) 
Tabellen, welche die allgemeine und beſondere 
Conjugation der Zeitwörter, die lexikologiſche 
Bildung der Wörter, und das neu⸗franzöſiſche 
Maß⸗ und Gewichtsſyſtem darſtellen. 


Erſter oder franzöſiſch⸗deutſcher Theil. 
92 Bogen. 1834. 3 Rtl. 

Zweiter oder deutſch⸗franzöſiſcher Theil. 
Erſte Abtheilung A—I. 1836. 63 Bo⸗ 
gen 1% Rtl.; zweite Abtheilung K — R. 
1837. 43 Bogen 1% Rtl. — Die dritte 
und letzte Abtheilung S—3, circa 45 Bo⸗ 
gen, erſcheint im Laufe d. J., demnach das 
Ganze über 240 Bogen umfaſſen und 
jedoch höchſtens nur 8 Rtl. koſten wird, 
alfo der Bogen des größten Lexikonformats, 
auf weißem Druckpapiere, deutlichſten und 
ſauberſten Drucks, nur circa 9 Pf. Di 


beiden Hauptabtheilungen können auch ein: 
zeln oder allmählig bezogen werden. 


Es hat dieſes neue Wörterbuch, das Reſultat 
vieljähriger Studien und Vorarbeiten des rühm⸗ 
lichſt bekannten Herrn Verfaſſers, welches nicht 
allein für die Schule, ſondern auch für das 
praktiſche Leben beſtimmt iſt, bereits ſo vielen 
Beifall und Eingang bei Lehrern und Lernenden, 
ſo wie nicht minder durch den Reichthum tech⸗ 
niſcher Erklärungen in allen Wiſſenſchaften 
und Künſten, auch bei Geſchäftsmännern, bei 
Handel: und Gewerbtreibenden, bei Militärs, Künſt⸗ 
lern u. ſ. w. gefunden, daß daſſelbe keiner aus⸗ 
führlicheren Empfehlung mehr bedarf und daß die 
Verlags handlung ſich dadurch um fo eher im Stande 
ſieht, einen ſo höchſt billigen Preis, unge⸗ 
achtet der großen Bogenzahl und der vorzüglich 
ſorgfältigen Ausſtattung, und zwar ohne Beläſti⸗ 
gungen durch Vorausberechnungen oder heftweiſe 
Zerſplitterung, anzuſetzen, wodurch zugleich die fer⸗ 
nere allgemeinſte Verbreitung dieſes Werks, wel⸗ 
ches für das ganze ſranzöſiſche Sprachſtu⸗ 
dium ausreicht und ſich dem trefflichen und 
vielverbreiteten lateiniſchen Handlexikon voln 
Georges würdig zur Seite ſtellt, weſentlich er 
leichtert wird. 


II. 
e Sprachlehre 


Schulen und zum Privat: 
Unterricht, 


von 
J. F. Schaffer. 


Inhalt: 1) Ausſprache, Orthographie, Anfangs⸗ 

gründe, als erſter Curſus; 2) Grammatik, als 
zweiter und dritter Curſus; 3) Regeln der Syn⸗ 
tax, als vierter Curſus; 4) Profodie und Vers: 
bau; Verwandtſchaft und Abſtammung der Wör⸗ 
5 5) Alt⸗franzöſiſch, erläutert durch Bei⸗ 
piele. ur 


Jehnte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auf- 
lage. 35% Bogen compreſſen Satzes in 
Lexikon⸗Oktav. 1836. 1 Rtl. 


Die gegenwärtige zehnte Auflage dieſer Sprach⸗ 
lehre, welche wegen der darin durgeführten erleich⸗ 
ternden praktiſchen Methode und wegen der außer⸗ 
ordentlichen Reichhaltigkeit der Beiſpiele und Ue⸗ 
bungen, die jede Regel begleiten, ſchon längſt des 
allgemeinſten Beifalls und der weiteſten Verbrei⸗ 
tung in Schulanſtalten und beim Privatunterricht 
ſich erfreut, hat vor der neunten Auflage den Vor⸗ 
zug einer noch größern Vollſtändigkeit, indem ſie 
durch bedeutende Zuſätze, durch allgemeine Regeln 
über Ausſprache und Orthographie, beſonders aber 
urch eine allgemeine Syntax, welche der dritten 
Abtheilung als Einleitung vorangeht, weſentlich 
verbeſſert und zugleich mit einem bisher noch im⸗ 
mer fehlenden kurzen Regiſter verſehen worden iſt. 
Bei diefer ſehr bedeutenden Vermehrung des In: 
haltes hat die Bogenzahl durch größere Oekono⸗ 
mie des Druckes dennoch nicht zu ſehr zugenom⸗ 
men, und der Preis den Buches iſt daher, wie 
immer, äußerſt billig geblieben. 


6 K ei ne 
franzoͤſiſche Sprachlehre, 


erſter Unterricht in der franzöſiſchen 
Sprache für die erſten Anfänger, 


für Schulen u. zum Privat⸗Unterrichte 


von 
J. F. Schaffer. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
14 Bogen in gr. 8. 1834. % Rtl. 


7 
Franzöſiſches Leſebuch 


erklärenden Noten und einem 
Wörterbuche 


von 
J. F. Schaffer. 
Dritte, mit mehreren Bruchſtücken aus den 


neueſten franzöſiſchen Schriftſtellern und! Th 
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mit Guillaume Tell par M. de Flo- 
rian verm. Aufl, gr. 8.1835. % Rtl. 


Bei Seidel und Komp. in Brünn ift fo eben 
erfchienen und bei G. P. Ader holz in Bres⸗ 
lau (Ring u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Anweiſung, das Rauchen der 

Zimmer, Küchen 
und ſonſtigen Feuerungen auf eine leichte und 
ohne großen Koſten-Aufwand erfordernde Art 
zu beſeitigen. 
Von N. Gaal de Gynla, 
Hauptmann im K. K. Ingeunier⸗Corps. 
Mit 4 Kpfrn. Gr. 8. 22 ½ Sgr. 


In der Ernſtſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: 


Die Geſundheitskunde im Eſſen 
und Trinken 


oder Anmweifung, wie man beim Eſſen und Trin⸗ 
ken zu verfahren hat, um Körper und Geiſt zu 
ſtärken, ſich wohl zu befinden, und wie man ein 
geſundes, munteres, langes und kräftiges Leben 
erhält, nebſt Belehrungen, wie man den Magen 
auf mannigfaltige Weiſe ſtärken kann. 
Ein für Jedermann nützliches Buch 
vom Dr. J. S. Spieß. 
Neue Ausgabe. 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


Die Kunſt 
Krankheiten vorzubeugen 


oder Anweiſung, wie man den Körper und Geiſt 


vor Uebeln mancherlei Art bewahren, Krankheiten 

entfernen und wie Körper und Geiſt durch Mäßi⸗ 

gung, Ordnung, Arbeit, Bewegung, Frühaufſte⸗ 

hen, Reinlichkeit, gutes Gewiſſen und Muth zu 

allem Guten zu beleben und zu ſtärken find, nebſt 
Kant über die Macht des Gemüths. 

Neue Ausgabe. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leip⸗ 
zig iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 


Das Feenbuch oder Feen⸗ 
maͤhrchen. 


Von Perrault, Madame Leprince de Beaumont, 

Fenelon und Madame d' Aulnoy. Mit vielen fei⸗ 

nen Holzſchnitten. Aus dem Franzöſiſchen von 

L. von Alvensleben. 18 Heft mit 11 Abbil⸗ 
dungen in kl. 4to. Preis 8 Gr. 


Magasin des Fes 


ou 

Contes de Fé es, 
De Perrault, de Me. Leprince de Beau- 
mont, de Fenelon et de Madame 
d' Aulnoy. Avec beaucoup de vignet- 
tes. Mit erklärenden Noten und einem 
Wörterbuche. 1s Heft mit 11 feinen 
Holzschnitten, in kl. 4to. Pr. 8 Gr. 

Dieſes unterhaltende mit äußerſt gelungenen 
Abbildungen eben ſo reichlich, als geſchmackvoll ver⸗ 
zierte Werkchen, wird junge Leſer mit wahrem 
Intereſſe und großem Vergnügen erfüllen. Die 
Moral iſt hier im romantiſchen Gewande des 
Mährchens eingekleidet, welches ihren ernſten Leh⸗ 
ren jede Trockenheit entzieht und ſie in Bildern 
dem Geiſte einprägt. 

Das Feen buch erſcheint in 4 Lieferungen, 
wovon eine jede nur 8 Groſchen koſtet; ein für 
ſo artige Ausſtattung gewiß äußerſt billiger Preis. 

1 


Bibliothek unterhaltender Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 


(XI.) Indien oder die 
Hindus, 


nach den neueſten und beſten vorzüglich eng⸗ 
liſchen Werken bearbeitet von Dr. F. A. 
Wieſe. Ar Band. Schluß. Mit vielen 

Abbildungen. In 8. Pr. 18 Gr. 

Das komplette Werk (2 Bände in 4 Abthei⸗ 
lungen), wohl das vollſtändigſte und beſte, welches 
ſeit Jahren über Indien erſchienen iſt, koſtet 3 
lr. 


(XII.) Anſiedlungen in den 
Urwaͤldern von Canada. 


Ein Wegweiſer für Auswanderer na 
Amerika von einer Emigrantin. Aus dem 
Engliſchen von Dr. F. A. Wieſe. Erſte 
Abtheilung. Mit vielen Abbildungen. In 
8. Preis 16 Gr. 
Wir empfehlen dieſes äußerſt nützliche und zeit? 
gemäße Werk zu beſonderer Berückſichtigung. 


(XIII.) Pflanzen, 
welche zur Nahrung und Erhöhung der Le⸗ 
bensgenüſſe des Menſchen dienen, und zwar 
ſämmtliche Getraide-, Gemüſe⸗, Gewürz 
Arten u. ſ. w. beſchrieben und abgebildet, 
mit Berückſichtigung ihrer natürlichen Br 
ſchaffenheit, Verbreitung über die Erde, 
Kultur und Zubereitung. Aus dem Engli⸗ 

ſchen von Dr. F. A. Wieſe. 
Erſte Abtheilung mit vielen Abbildungen in 8“ 
Preis 16 Gr. 


Neue 


bemerkenswerthe Musikalien, 
welche seit Ostern 1837 im Verlage der Schle- 
singerschen Buch- und Musikhandlung in Ber- 
lin erschienen und dureh alle solide Buch- und 
Musikhandlungen, namentlich 


in Breslau durch 
C. Weinhold, 


(Albrechtsstrasse Nr. 53) zu beziehen sind: 


Adam., Souvenirs de l’Eclair. — (Der Blitz.) 
Opera de Halevy. Potpourri des themes 
favoris de cet Opéra p. I. Piano Nr. 2. 
76 Nil. 
Tänze aus dem Postillon von Lonjumeau, 
arr. f. d. Pfte. v. Thiele, enth. Galopp; 
Walzer und Schottischer Walzer, so wie 
auch Hobellieds-Galopp. 5 Sgr. 
4 airs favorits du Postillon de Lonju- 
meau, arr. en Rondos p. Piano p. Salle- 
neuve. % Ktlr. 
Bellini. La Sonnambula — Die Nacht- 
wandlerin. Clavierauszug mit deutschen 
und italien. Text, ohne Chöre und Li- 
nale. 2%, Rtl. 
Alle Arien und Duette einzeln 
a % — ½ Ru. 
le et2me Mosaique (Lieblingsmusik) des 
Capuleti e Montecchi p. Piano p. Ch. 
Schunke. 10 gr. 
le et 2e Mosaique (Lieblingsmusik) de 
la Straniera (die Unbekannte) p. Piano 


p. Ch. Schunke. 10 gr. 
— Per pietä bell' idol — Könntest du. 
Arietta. 5 Sgr. 
— Bella Nice — Holdes Mädchen. Arietta 
av. Piano. 5 Sgr. 
— Rimembranza — Erinnerung. Arietta av. 
Piano. h 5 Sgr. 
— LAbbandono — Die Verlassene. Ro- 
manze av. Piano 5 Sgr. 
Beriot. Air varié pour le Violon av. Ac- 


comp. de Piano. Op. 3. (dito av. Acc- 

d' Orchestre 1 Ktl.) 7, Ri. 
Bordogni. 12 nouvelles Vocalises p. la 
voix de Bassetaille ou Bariton. (f. Bass 
oder Bariton) 2 Livr. a1 Rtl. 

— dito f. Contralt oder Mezzo-Sopran. 2 
Hefte. a1 Ktl. 
Cherubini. Solfeges pour la voix de So- 
prano avec Acc, de Piano. Livr. II. 

1 Rtl. 

Donizetti. 3 Arien u. Duetto aus dem 
Liebestrank (&lisire d’amore ) mit 
deutsch. und ital. Tezt. a ½ — ½ Ril. 

— Tänze a. d. Liebestrank, arr. f. Piano 
von Thiele. 5 Ser 

— 4 Airs favorits de Opéra: Elisire da- 
more. — Der Liebestrank, arr. en Ron- 

dos p. Piano. p. Salleneuve 10 gr · 
Fürstenau, 2 Rondinos brillants et faciles 
p. Flute et Piano s. d. themes fav. de 
Y’Eclair (der Blitz) et d’Acteon d Au 
ber. Op. 121. % Rthir. 
Gluck, Armide, gr. heroische Oper in 5 
Akten. Vollständiger Clavierauszug mit 
deutsch. und franz. Text, arr. V. J. 
Schmidt. Wohlfeilste Ausgabe, S. Fr. 


2 Rihlr. 
auf 3 Rthlr. bis Ende d. J. herabgesetzt.) 


Halevy, Ouverture de l’Opera: La Juive 
(Die Jüdin), arr. en Quatuor p. 2 Vio- 
lons, Alto et Veelle. 1% Rthlr. 

— dito p. Flüte, Violon. Alto et Veelle 
1% Rthlr. 
— Ouverture de Opera: L’Eclair — Der 
Blitz, arr. en Quatuor pour 2 Violons, 
Alto et Veelle p. Strunz. % Kthlr. 
— dito p. Flüte, Violon, Alto et Veelle. 
5 % Rihlr. 
— Die Jüdin — La Juive, arr. en Quatuor 
p. 2 Violons Alto et Veelle, p. Panofka. 
Livr. III. 1% Kthlr. 
— Die Fledermaus auf dem Maskenball, 
Notturno für Sopran und Bass, mit Be- 
gleitung d. Piano (La chauve-souris au 
bal de l’Opera p. Soprano et i 
a 14 Gr. 
Unten, Frangois. Nouvelles Reerdations 
musicales. 25 morceaux très faciles p. 
I. Piano à 4 mains. (Neue Erholungen 
für die Jugend.) Livr. III et. IV. à 14 gr- 
— dito arr. p. Piano. 2 Livr. & %, Rthlr. 
Jähns, 6 Lieder und Gesänge für eine Ba- 
riton-, Bass-, Alt- oder Mezzo- Sopran- 
Stimme mit Begleitung d. Pfte. Op. 25. 
%, Kthlr. 
— dito mit Begl. des Pfte. und Hornes oder 
Veelle. 1 Rthlr. 
äfont. Variations brillantes sur la Valse 
d’Alexandra de Strauss p. Violon et Pi- 
ano concertants. Op. 88. 5% Rthlr. 
— Gr. Fantaisie et marche militaire sur 
un theme original p. Violon avec Acc. 
de Piano. Op. 35. 1% Rthlr. 
— Nocturno pour Piano, Violon et Veelle 
8. I. Chevaliers de la Fidélité de Boiel- 
dieu. % Rthlr. 
Masini. Philoména. Le page inconstant. 
2 Romances av. Acc. de Piano. 5 Sgr. 
— Bonheur à toi. Le départ du Mari- 
nier. Un mot de toi. 3 Romances av. 
Acc. de Piano. 5 Sgr. 
Meyerbeer. Robert le diable (Robert 
der Teufel), arr. en Quatuor p. 2 Vio- 
lons, Alto et Violoncelle p. Strunz. 
Liv. IV. 2 Rtl. 
— dito p. Flüte, Violon, Violon- 
celle. Livr. IV. 2 Ril. 
— Gesammelte Romanzen und Lieder mit 

deutschem und franz. Text. 3 Hefte. 
— Hugenotten-Tänze arr. f. Piano v. Thiele, 
enthält Walzer, Galopp und 2 Mazur- 


Alto et 


kas. 5 Sgr. 
Mompou. LAndalouse — Die Andalusie- 
rin. Si jetais ange — Wär ich ein 
Engel. 2 Romances av. Piano. à 5 Sgr. 


Osborne und Ernst. Souvenirs de la 
Juive (Opera de Haley) p. Piano et 
Violon concertants. , Ril. 

Palaestrina. Musica sacra, enthält zwei 

sSechsstimmige Motellen. Partitur. 14 fr. 

Panofka. Les Inseparables: Nr. 1. Pre- 
mier Divertissement s. d. motifs des 
Huguenots de Meyerbeer p. Piano et 
Violon concertants. Op. 10. 1 Ru. 

Puget. Ma colombe — Mein Täubchen. 
Son nom — Sein Name. Ave Maria. 
Jeannette. A la gräce de Dieu. 5 Ro- 
mances av. Ace. de Piano. a 5 Sgr. 

— La Sonnambule. Romance av. Piano ou 
Guitare. 5 Sgr. 

Reissiger. C. G. le Sinfonie arr. p. Ei- 
ano a 4 mains. Op. 120. 1% Ril. 


Schunke, Variations brillantes s. 4. Ca- 
vatine de Norma de Bellini p. Piano. 
Op. 44. Bi Rtl. 


— Variations brill. s. Anna Bolena de Do- 
nizetti p. P. , Ktl. 
— Souvenirs de Robert le diable p. Piano. 
10 gr. 
— Le carnaval de Vienne, Rondo-Valse p. 

Piano. 
— Rondo pastoral s. I. Ranz de vaches 
(Kuhreigen) d’Appenzell de Meyerbeer 

p. Piano. 

— Fantaisie s. I. Juive (D. Jüdin) b. Pr 
tl. 


4 
— Variations 8. l’Eclair (D. Blitz) p. dr 
1 tl. 
— Rondo facile s. I. Huguenots de er 
beer p. Piano. 
Taubert. Zwölf Gesänge für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Op. 27. Lief. 1. 7, Ru. 


(Iphigenia und Orpheus ist 


11% Rtle, Bulwers Werke, 30 B., 2½ Rtlr. 


neter philologiſcher Bücher, Verz. 36 über deutſche 
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Baldigst erscheinen: 

Album des Pianistes p. Chopin, Czerny, 
Henselt, Herz, Hünten, Kalkbrenner, 
Liszt, Mendelssohn- Bartholdy, Reissi- 
ger etc. Mit Portrait etc. 

Album für das Jahr 1838, für Gesang 
und Piano, enthält Original-Compositio- 
nen v. Adam, Caraffa, Curschmann, Do- 
nizetti, Halevy, Löwe, Mme. Malibran, 
Mendelssohn-Bartholdy, Meyerbeer, C. 
G. Reissiger ete. Mit poetischer Ein- 
leitung, Portrait, Facsimilia, Vignetten. 
Eleg. gebnnden. 3% Rithlr. 

Bellini et Rossini. Réunion musicale 
cont. Romances et Duettini. Livre III. 
Bellini. Die Uhbekannte — La Stra- 
niera. Der Pirat. — II Pirata. Vollst. 
ClavierAuszug mit ‚deutschem und ital. 


wird auf den 28ten d. M. Nachmittags 2 Uhr 
in der Domainen⸗Amtskanzlei an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen. 

Das zum Bau erforderliche Holz wird aus Kö⸗ 
niglichen Forſten verabreicht und die Baukoſten 
find excl. Holzwerth auf 50 Rtlr. 22 Sgr. 5 Pf. 
berechnet. 

Bedingungen, Koſten⸗Anſchlag und Zeichnung 
werden im Termine den bietungsluſtigen Gewerks⸗ 
meiſtern zur Einſicht vorgelegt werden. 

Breslau den 19. September 1837. 

Spalding, 
Königl. Bau⸗Juſpektor. 


Verſteigerungs-Verkauf 
von am Baruther Flößbach aufgeſtelltem Senkholze. 
Längs den Ufern des Baruther Flößbaches be⸗ 
findet ſich eine Quantität von 79 Klaftern aus 
dem Bach ausgezogenes, ſogenanntes Senkholz in 


Text. Subser. Pr. a 2 Kthlr. 1 A . 
Cherubini. Solfeggien f. d. Bassstimme. % und ½ Klaftern aufgeſtellet; es beſtehet die⸗ 
1 Kthlr. ſes Holz meift aus Buchen⸗Scheiten, und ſoll im 
choix de Romances de Grisar, Beauplan.] Wege einer öffentlichen Verſteigerung im Ganzen 


verkauft werden. Hierzu habe ich einen Termin 
auf den 27. September, Vormittags von 11 bis 
12 Uhr, im Geſchäftszimmer der hieſigen Forſt⸗ 
Inſpektion anberaumt, und lade die Herren Holz⸗ 
kaufleute ad terminum mit dem Bemerken ein, 
wie dem Beſtbietenden, ſofern auf ſein Gebot, die 
Ertheilung des Zuſchlages erfolgt, auf diesfälliges 
Anſuchen die Verflößung jenes Senkholzes auf 
dem Baruther Bach bis Jeltſch, gegen Entrich⸗ 
tung der Selbſtkoſten nachgegeben werden ſoll. 
Das zur Verſteigerung kommende Material 
wird der Flößaufſeher Klimm zu Baruth, denen 
ſich bei ihm Meldenden vorzeigen. 
Scheidelwitz, den 13. Septbr. 1837. 
Der Königliche Forſtrath 
v. Rochow. 


Auktion. 

Dienſtag den 26ten Vormittag v. 9 Uhr 
an werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22 eine 
Partie Rhein wein (Geiſenheimer), eini- 
ges Porzellan, Meublement, wobei ein großer 
bequemer Arbeitstiſch, ein Eßtiſch für 
24 Perſonen und 2 Sophas; ferner 
mehrere Bücher, zum Theil juriſtiſchen 
Inhalts gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


a 5 Sgr. 
Fürstenau. Les Muguenots de Meyerbeer. 
3 Duos concertants p. 2 Flütes sur des 
motifs de cet Opéra. 
Gernlein. 4 Lieblings-Galopps f. Pfte, 
Gabrielski. Adagio et th&mes de Mozart 
et Paisiello variés p. Flüte avec Orch. 
Quatuor ou Piano. Op. 102. 
Gluck. Auswahl aus Iphigenie und Armide 
für Piano zu 4 Händen. 
Huth. 4 Gesänge. Op. 14. 
Loewe, C. Vier Fabellieder f. eine Sing- 
stimme mit Pfte 
Reissiger, C. G. 
Op. 180. 
Taubert. Souvenirs d’Ecosse. 6 Fantaisies 
p- Piano. 
— Le Sinfonie p. FOrchestre et arr. pour 
Piano à 4 mains. 
— 6 Lieder f. Sopran, Alt, Tenor u. Bass. 
Truhn, 6 Lieder und Gesänge für Bariton 
oder Alt. Op. 22. f 
Neben den vorstehenden sind auch alle 
existirenden Musikalien dieses Verlages zu 
beziehen und aus dem vollständigen Cataloge 
näher zu ersehen 


bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechts - Strasse.) 


Le Sinfonie p. Orch. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, find zu haben: 

Eichhorn, Rechtsgeſchichte, 4 B., Hfbd., 5 Rtlr. 
Endler, Naturfreund, 8 B., Lp. 32 Ntlr. f. 8 Rtl. 
Mannkopff, Ergänzungen, 7 Rtlr. Schiller, Pracht⸗ 
ausgabe mit Stahlſtichen, ſehr fauber gebunden, 


D ere eee 
Verpachtungs⸗Anzeige. 
S -FƷ NU NU 


Das Kaffeehaus nebſt Garten und Kegelbahn 
(zum rothen Schlöſſel genannt) snb Nr. 1 om 
Roßplatze gelegen, ſoll den 30. September a. c. 
Mittag 3 Uhr vom 1. Januar 1838 ab auf an⸗ 
derweite 2 Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten, 
wo das Nähere einzuſehen iſt, verpachtet werden, 
was den Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. ; 
Breslau den 20. Septbr. 1837. a 

Der gerichtliche Häuſer-Adminiſtrator 
Hertel, wohnhaft Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Pölitz, Weltgeſchichte, 4 B., eleg. geb., 2%, Rtlr. 
Shakespeares works, 10 Vol., 8., Francf., 
37% Re. Hartig, Handbuch für Förſter, 3 Bde., 
Hrod., 2 Rtlr. Converſations⸗Lexicon, 10 B., Hfb., 
A.—3., 6Rtlr. Klügels Encyclopädie, 5 B., 1 Rtl. 

Verzeichniß Nr. 35 über 5000 Bände ausgezeich⸗ 


Klaffiter, Romane u. Taſchenbücher, ſchöne Künſte N 
und Muſik werden gratis ausgegeben. Kalkulatur⸗Gehülfen, welche das Zeugniß ihrer 
Tüchtigkeit nachweiſen können, finden ſogleich ge⸗ 
gen ein ſehr beträchtliches Honorar dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
eiſſe, den 20. September 1837. 
Geisler, 


Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ Kalkulator. 


Nindviehnutzungs⸗Verpachtung. 

Die Rindviehnutzung einiger Vorwerke des Kö⸗ 
niglichen Domainen⸗Amtes Rothſchloß ſoll von 
Michaelis oder Weihnachten c. ab auf 3 Jahre 
verpachtet werden. Kautionsfähige Pachtluſtige kön⸗ 
nen die Bedingungen der Verpachtung bei dem 
Wirthſchaftsamte zu Rothſchloß (1½ Meile von 
Strehlen) jederzeit einſehen und ihre Gebote da⸗ 
ſelbſt abgeben. 


Neue Pfeffergurken, 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt: 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer⸗Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Für einen einzelnen Herrn, oder eine ſtille Fa⸗ 
milie, iſt eingetretener Umſtände wegen, in meinem 
Haufe, Tauenzien⸗Platz Nr. 5, eine freundliche 
Wohnung beſtehend aus zwei Stuben, einer Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen und Termino Mi⸗ 
zu beziehen. Heinrich Zeiſig. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Ringe sub Nr. 175 des Hypo⸗ 
thekenbuchs gelegene und den Zwirnhändler Bol m⸗ 
ſchen Erben gehörige Bude, deren Taxe nach dem 
Materialwerthe 84 Rtlr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 308 Rtlr. beträgt, ſoll 

am 27. December d. J. Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl., Stadtge⸗ 
richts öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gleichzeitig werden alle unbekannte Real- Prä⸗ 
tendenten hiermit aufgeboten, ihre Anſprüche zu 
Vermeidung der Präcluſion im Termin geltend zu 
machen. 

Breslau den 29. Auguſt 1837. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
F . BE 2 RR 
Bau⸗Verdingung. 


Die noch in dieſem Jahre auszuführende Re⸗ 
paratur der Brücke über das von Zedlitz und Sa⸗ 
cerau kommende Vorfluthswaſſer im alten Dorfe 
Kottwitz und im Wege von Kottwitz zur Oderfähre ! chaeli 
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* 


* 
— 

Eine Bäudler⸗Nahrung, verbunden mit Schank⸗ 
Gelegenheit, iſt veränderunshalber bald zu verpach⸗ 
ten Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 32 bei Schmidt. 

Ein Flügel 
von Mahagony, ſchön und noch wenig gebraucht, 
6½ Octave breit, ſteht beſonderer Verhältniſſe we⸗ 
gen billig zu verkaufen. Matthiasſtraße Nr. 11, 
2 Stiegen hoch. 
290:990995:890:90008 00.002 
Unterzeichnete empfingen © 


einen großen Transport 
franzöſiſcher Doppelflinten, 


leicht und fein von beſonderer Güte, alle 
probirt, zu ſehr billigen Preiſen. 
Breslau, am Ring Nr. 3. 
Wilh. Schmolz u. Komp. 
aus Solingen, Inhaber eige⸗ 
Fabriken. 


anne 
ABAS Aan 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
militärfreier Oekonom, wünſcht zu Michaeli 1837 
als Wirthſchaftsſchreiber ſein anderweitiges Unter⸗ 
kommen zu finden. Näheres ertheilt der Haus⸗ 
wirth auf der Schmiedebrücke Nr. 22. 

Große Holſteiner Auſtern erhielt die Weinhand⸗ 
lung des Carl Wyſianowski. 


Alter Nordhäuſer Korn 


iſt wieder angekommen und wird die Champagner 
Flaſche à 8 Sgr. und im Ganzen billigſt verkauft 
in der Weinhandlung 
des Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz. 


Die erſten großen hollſteiner 
Auſtern 
erhielt mit letzter Poſt und empfiehlt: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


— 


Das an mich vorgeſtern durch die 
Stadtpoſt anonym eingegangene Cou⸗ 
vert, mit dem Inhalte einer Verläum⸗ 
dung, nebſt einer Menge klein geſchnit⸗ 
tener Papierchen, und von einer kra⸗ 
kelfüßigen erbärmlichen Frauenzim⸗ 
merhand geſchrieben, habe ich der Poli⸗ 
zei überliefert, um die Abſenderin 
ermitteln, und ſie der gerichtlichen 
Strafe, oder nach Leubus übergeben 
zu können. K. 


(Wagen: Verkauf) Eine gebrauchte Troſchke, 
halbgedeckt, auch verſchiedene neue Reiſewagen ſte⸗ 


hen zum Verkauf: Altbüſſerſtraße Nr. 12. 


Auf den am 15. September e 
ausgeladenen 33ten Transport Kanaſter holländiſch 
Mänchen auf dem Tönnchen A 10 Sgr. das Pfd. 
macht ergebenſt aufmerkſam: 

Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Eine Parthie Palmſeife 
von vorzüglicher Güte empfing und verkauft das 
Pfund zu dem ſehr billigen Preiſe von 4½ Sgr., 
ſo wie völlig ausgetrocknete 


beſte ungariſche Seife, 

das Pfund mit 4 Sgr.: 

g C. A. Kudraß, 
Nicolai⸗Str. Nr. 7. 


Verkauf aus freier Hand. 
Ein Dominial⸗Gut im Neuſtädter Kreiſe in 

Oberſchleſten gelegen, wobei die Wohn: und Wirth: 
ſchaftsgebäude im guten Bauſtande find, und wel⸗ 
ches 425 Morgen Ackerland, gurchgängig guten 
Weizenboden, einigen Wieſewachs, 10 Stück Nutz⸗ 
kühe, 8 Zugpferde, einige Silberzinſen, eine Brau⸗ 
und Brennerei mit Bier⸗ und Branntwein-Aus⸗ 
ſchank hat, 600 Stück veredelte Schafe überwin⸗ 
tert, und mit Abgaben gering belaſtet iſt, ſteht 
aus freier Hand und ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten alsbald zu verkaufen. Nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt auf portofreie Briefe oder mündliche 
Anfrage der Aktuarius Jaenſch zu Neuſtadt in 
Oberſchleſien. n 

Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen: Ka⸗ 
tharinen⸗Straße Nr. 19, Ausſicht vorn heraus. 


= 
Unterrichts Anzeige. 


Den refpectiven Mitgliedern des hieſigen privi⸗ 


legirten Handlungsdiener-Inſtituts fo wie denen 4 
Herren Prinzipalen, deren Lehrlinge an den dies⸗ 4 


jährigen Unterrichtsſtunden Theil zu nehmen wün⸗ 
ſchen, erlauben uns hiermit anzuzeigen, daß der 
Curſus für die Herren Mitglieder den 2. Oktober, 
für die Lehrlinge aber den 9. Oktober beginnt, und 
wollen ſich die Theilnehmer den 25ſten und 26ften 
d. M. in den Abendſtunden von 7 bis 8 Uhr im 
Inſtituts⸗Gebäude — Schuhbrücke Nr. 50 — 
gefälligſt melden. 
Breslau, den 16. Septbr. 1837. 
Die Vorſteher. 


Dieſe 
Stahlfedern 
We neuerfundener Maſſe 
ſind als die beſten und 
wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr. bis 

zu 1½ Rthlr. das Duz⸗ 
zend zu haben. 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Lotterie-Nachricht. 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 76ſter Lotterie find 
folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


100 Rthlr. auf Nr. 17174. 
31941. 

60 Rthlr. auf Nr. 441. 4885, 
74159. 96784. 

50 Rthir. auf Nr. 14337. 16279. 17112. 
25082. 53698. 43259. 80506. 
89058. 94195. 94370. 

40 Rthlr. auf Nr. 372. 1000. 2362. 4073. 
76.83. 86. 4864. 85. 6901. 14357. 
16244. 56. 62. 83. 89. 91. 94. 
16300. 25809. 43. 55.57. 31906. 
12. 13. 37520. 38. 43. 47. 91. 
43215. 45456. 46713. 53685. 
56253. 60. 74. 76. 58320. 29. 
61935. 38. 63022. 29. 82. 71541. 
56. 73607. 45. 69. 87. 73700. 
80555. 89. 80764. 99. 94167. 
94336. 88. 96743. 85. 102662. 
86. 87. 89. 108751. 91. 

Liegnitz, den 20. Sept. 1837. 
Leit gebel. 


Damenputz⸗Anzeige. 
um den, ſpäteſtens in 8 Tagen eintreffenden 
neuen Moden Platz zu machen, verkaufe ich mei⸗ 
nen Vorrath noch ſehr netter Hauben, und in der 
Mode nur um einige Wochen zurück, zu herabge⸗ 


fegten Preiſen. 
T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50 eine Stiege boch. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ist ein grosses, sich 
zu jedem Geschäftsbetriebe eignendes Fabrik- 
Lokal nebst Gewölbe, Remise, Stallung ete. 
Das Nähere ist in der Neustadt, Breite-Str. 
Nr. 42, zu erfragen. 


Höchſte Getreide Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


N 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Schaafwolle von der Ma: } 
jorats⸗Herrſchaft Grafenort — circa 68 Cent⸗ 
ner — lagert noch unverkauft bei der König⸗ 
Jüchen Seehandlung in Breslau, und wollen 
die Herrn Käufer ſich entweder an dieſe oder 
das unterzeichnete Wirthſchafts- Amt mit # 
ihren Anbothen wenden. Auch biethet letz⸗ 
teres gleichzeitig einige Centner ſchönen Ho⸗ 
pfen von der heurigen Erndte zum Ver⸗ © 
kauf aus. 
Grafenort bei Glatz, den 18. Sept. 1837. 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 4 
EEEEEREEREEER" 
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Zu vermiethen ift eine meublirte Stube, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 12, 2 Stiegen. 


Angekommene Fremde. 


Den 20. September. Gold. Zepter: Herr Gutsb, 
Kleinert a. Ottwig. Gold. Gans: Hr. Kfm. Meyer 
aus Weymar. — Deutſche Haus: Hr. Oteramtm⸗ 
Burow aus Karſchau. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Lieut. Krauſe a. Neiſſe. Hr. Kfm. Friedlaͤnder a. Hult⸗ 
ſchin. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. Graf von 
Potuliczki a. Neu⸗Potuliczkt. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. v. Stablewski a. d. Großherzogthum Poſen. 
Herr Poſt⸗Kommiſſarius Guttke aus Sulau. — Weiße 
Storch: Hr. Buchhalter Hartz aus Berlin. Hr. Kfm. 
Haͤntſchel a. Kempen. — Rautenkranz: HH. Bürger 
Lu bowski a. Kaliſch und Czerminsky aus Warſchau. — 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Maͤtz a. St. Goar. 

Privat⸗Logis: Altbüfferfir. 50. Hr. Kfm. Kal⸗ 
kowski a. Poſen. 3 


BBB 
WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 20. September 1837. 


Wechsel-Course. — |__ Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 141% 
Hamburg in Banco à Vista | 15114,,| — 
DN 5 — — 
P 2 Mon.. — 150% 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 27½ — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 101% — 
Dr TREE Messe — — 
DU 2 Mon. — a 
PC A Vista — 99 55 
FP 2 Mon.“ — 99%, 
Wien in 20Kr. ... 2 Mon.] 102%, | — 
Augsburg 2 Mon.“ — 102%, 

Geld -Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95 
Kaiserl. Ducaten — 95%, 
Friedrichsd’or ....... 113% — 
Poln. Courant 102% — 
Wiener Einl.-Scheine 41742 — 
Effecten - Course. fan, 
Staa -Schuld-Scheine 4 10271. — 
Seehdl. Pr. Scheine à50R.— 63 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — 104%, 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89 — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 | 104% — 
Sch les, Pfndbr. v. 1000R. 4 .| 107%, — 
dito dito 5004 107%½% — 
dito Ltr. B. 1000 — 4 — 104% 
dito dito 500 — — 104% 
FY sie aus far ale Te 2 — 


Weizen, 


Datum. 


Sta d t. weißer. 


Roggen. 
gelber. 
Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 


Gerſte. Hafer. 


Rtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 9. Septbr. 1 20 — 1 13 — 1 8 —— 26 —— 19 — 
Jauer. 16. 1 16 1 6 —1 2 —— 24 — f 16 — 
Liegnitz 15. „„ rt 6. I" 6, Bo 
Striegau . . 11. Auguſt E TE 11 r 
Bunzlau 1 — ü — EI —— 
Löwenberg — — D —— - —-—— - -I- — -I_ — 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 20. September 1837. 


Höch ſt er. Mi 


Weizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 


1 Rtlr. 


tt lere r. 


Niedrig ſter. 
6 Sgr. 9 Pf. . 


1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. — Rtlr. 29 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. I Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


„Die Schleſiſche Chronik“ if am hieſigen Orte 
Die 5 0 „Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


